
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1925

220 (23.9.1925)



Ar. 220 Karlsruhe. Mittwoch den 23. September 1425 45. Zahrg.

Tageszeitung für - as werktätige Volk Mtielbadens
Mit den Wochenbeilagen «.Oie Mußestunde ^ und «.Volk und Jeit ^ ( mit Bildern )

.Bez- gspreis : halbmonatlich 1.— °4t mit , 90 L ohne Zustellung. Einzel- Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
preis 10 L , Samstags 15 — Anzeigen : die einspaltige Kolonei,eile' u . Redaktion : Luisenstr. 24 . Fernsprecher :
22L auswärts 28 L , Reklamen 1.—-4l. Annabmeschlub 8 Ubr vormittags . Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481 .

Schriftleitung : Georg Schöpflin ; für die Redaktion verantwortlich : Her«
mann Kabel ; für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Druck und Verlag
der Berlagsdruckerei Bolksfrcund G. m. b . £>., sämtliche in Karlsruhe .

Seutfchnationales Theaterspiel
(Eigener Funkdienst)

Berlin , 23 . Sevt . Amtlich wird mitgeteilt : Im Laufe des
Dienstag fanden eine Reibe von Erörterungen zur Vorberei¬
tung des heutigen Ministerrats statt . Der unter dem Vorsitz
des Reichspräsidenten stattfindende Kabinettsrat ist für Don¬
nerstag in Aussicht genommen. Auf Freitag sind die Minister¬
präsidenten der Länder zu einer Besvrechung nach Berlin ein¬
geladen . Der Auswärtige Ausschuh wird am Samstag um
10 Uhr zusammentreten .

In der Reichskanzlei haben am Dienstag abend eingehende
Besprechungen zwischen den politischen Mitgliedern des Kabi¬
netts und den Führern der Deutschnationalen stattgefunden .
Ein endgültiges Ergebnis wurde dabei jedoch nicht erzielt .

Ueber die Sitzung , die der deutschnationale Parteivorstand
mit seinen Landesverbandsvorfitzenden am Dienstag bis spät
abends über die Stellung der Partei zum Sicherheitspakt ab-
hielt , wird eine parteiamtliche CrNärung ausgegeben , dab sich
nach einem Referat des Fraktionsvorsitzeuden , Grafen Westarp,
„völlige Uebereinstimmung über das politische Ziel " ergeben
habe. Zum Schluß wurde — mit wieviel Stimmen für und
gegen wird nicht gesagt — folgende Entschließung ange¬
nommen :

„Parteivorstand und Landesverbandsvorsitzende der
Deutschnationalen Volkspartei billigen die Ausführungen , die
die Vorsitzenden der Partei und der Reichstagsfraktion , sowie
der Reichsminister des Innern , Schiele, über die programma¬
tische Stellungnahme zur gegenwärtigen politischen Lage ge¬
macht haben und geben ihre Zustimmung zu der hiernach zu
führenden Politik der Reichstagsfraktion .

"

„Das ist eine Entschliebung, ist es aber auch ein Ent¬
schluß?" fragt der „Vorwärts ". „Man hat die Reden von
Winkler , Westarp und Schiele gutgebeihen , aber was in diesen
Reden ausgefübrt wurde , wird mit keiner Silbe gesagt. Die
deutschnationalen Parteigänger erfahren , dah ihre Instanzen
wieder einmal einig sind , aber worauf sie sich geeinigt haben»
das erfahren sie «icht. Immerhin läht die Einsilbigkeit , um
nicht zu sagen die Schämigkeit der deutschnationalen Entschlie¬
ßung den Schluß zu , dab man zum Umfallen entschlosien ist .

Die Situation scheint die „Deutsche Zeitung " richtig erfaßt
zu haben , wenn sie als Organ des rechten Flügels der Deutsch¬
nationalen schreibt : „Die in der Entschliebung gewahrte —

{caen wir — zentrumsmäßige Zurückhaltung — wird die Teile
der deutschnationalen Wählerschaft im Lande enttäuschen, die
von der Tagung der Landesverbandsvorsitzenden eine entschlos¬
sene Stellungnahme zu den gegenwärtigen , die Politik beherr¬
schenden Fragen , also gegen den Sicherheitspakt und gegen die
Sicherheitskonferenz erwartet haben . Wenn man auch den
Grundsatz, von dem sich Graf Westarp als jetziger Vorsitzender
der Reichstagsfraktion in Rückerinnerung an die Politik der
Fraktionsleitung vor dem 29. August 1924 leiten läßt , durchaus

,zustimmen muß und wird , dab nicht tönende deutschnationale
Entschließungen notwendig find , sondern die Erreichung der
von den Deutschnationalen proklamierten Ziele , so erklärt sich
doch andererseits gerade aus dem verhängnisvollen 29 . August
die Besorgnis der Wähler , dab sich jene Vorgänge wiederholen
könnten und die Erwartung hierüber beruhigt zu werden .

"

„Anscheinend" , meint das Blatt weiter , „ist man in
deutschnationalen Kreisen bereit , die Zustimmung zu dem
Gau« nach Luzern zu geben , allerdings in der Auffassung, dab
es sich bei dieser Zusammenkunft nicht um die Paktkonferenz ,
sondern um eine Ministerbcsprechung zur Abgrenzung , zur
Programmfestsetzung , kurz zur Vorbereitung der eigentlichen
Paktberatung handelt . . . Der Gang nach Luzern — auch
wenn fich die Hoffnung der Deutschnationalen erfüllt — und
Die Unterscheidung recht (und wesentlich) ist, dab dort nur
eine Ministerbesvrcchung zur Vorbereitung der Paktkonferen »,
nicht aber di« Paktkonferenz selbst stattfindet , würde nach
unserer Auffassung den ersten, und zwar in höchstem Mab «
cntscheidungsvollen Schritt des Abweichens von dem Wese
bedeuten , den die Deutschnationale Volkspartei bisher zu
gehen entschlossen schien und der allein „die zur Erreichung
des Zieles zu führende Politik " darstellt , welches hoffentlich
das Ziel der Deutschnationalen heute noch genau so ist , wie
früher ." ^ . .

Die .Deutsche Zeitung ' wird natürlich von dem ernzrgen
wahren nationalistischen Organ , der „Roten Fahne "

, bei wei¬
tem übertrofken .

Unter der lleberschrift : „Entlarvte Betrüger — die
Oeutschnatronalen auf dem Wege nach Versailles "

, erklärt sie
ihren Lesern , wie die Deutschnationalen wochenlang Verrat
an ihren Wählern begangen haben , dab sie zu feige seien aus -

zusvrechen , dab ihr Weg nach Versailles gäbt und dann er¬
fährt man : „Die Kommunistische Partei , die bereits als ein¬
zige Partei den Dawes -Pakt bekämpft hat , stebt auch jetzt
wieder als einzige Partei in Deutschland im Kampfe gegen
den Garantie -Pakt . . . In Deutschland ist nur noch die
Kommunistische Partei antikavitalistisch und aus diesem
Grunde im besten Sinne des Wortes national .

"

Zu der Entschliebung der Deutschnationalen schreibt die

„Germania " : „Die Versasier dieser Erklärung verdienen
«inen Preis für die Ausgabe, mit vielen Worten gar nichts
« r sagen. Rach der Lektüre dieser Erklärung ist man so schlau
wie vorher , sie ist « in Verlegenheitsvrodukt . das einerseits die
wilden Männer im Lande befriedigen , andererseits aber der

Teilnahme Deutschlands an der Sicherheitskonferenz keine
Hindernisse in den Weg legen soll. Trotz aller groben Worte
werden auch die Deutschnationalen ohne Zweifel mit der be¬
dingungslosen Annahme der Einladung einverstanden sein .

"

Die Deutschnattonalen und der Sicher¬
heilspall

Berlin , 23 . Sevt . Die Blätter veröffentlichen eine Er¬
klärung der Deutschnationalen Partei über die gestrigen Be¬
sprechungen des Parteivorstandes und der Landesverbands¬
vorsitzenden . Danach ergab die Aussprach« über die groben
außenpolitischen Fragen völlige llebereinstimmung über das
politische Ziel . Nach einem Referat des Fraktionsvorsitzenden
Grafen W e st a r p wurde folgende Entschliebung ange¬
nommen :

„Parteivorstand und Landesvarteivorsitzende der Deutsch¬
nationalen Volkspartei billigen die Ausführungen , die die
Vorsitzenden der Partei und der Landtagsfraktion , sowie Mini¬
ster Schiele über die programmatische Stellungnahme zur
gegenwärtigen außenpolitischen Lage gemacht haben und
geben ihre Zustimmung zu der hiernach zu führenden Politik
der Reichstagssraktion ".

Am späteren Abend trat dann noch gestern die deutsch¬
nationale Reichstagsfraktion zusammen, deren Beratungen
jedoch auf heute vertagt wurden . Die „Tägliche Rundschau"
betont , dab im Gegensatz zu der Erklärung der Deutschnatio¬
nalen der Aufruf der Vereinigten vaterländischen Verbände
stehe , in welchem alle Verhandlungen und alle etwaigen Ab¬
machungen von vornherein abgelehnt werden.

Andere Blätter messen den gestrigen Ausführungen der
„Deutschen Tageszeitung " zu dem Aufruf der vaterländischen
Verbände besondere Bedeutung bei, in dem gesagt wird , dab
fich praktische Politik nicht allein mit noch so berechtigten
Stimmungsmomenten machen lasse.

Zur Ministerkonferenz
Genf, 22. Sevt . In Völkerbundskreisen verlautet , dab die

Konferenz der Auhenminister nicht am 5 . Oktober stattfindcn
werde, wie ursprünglich vorgesehen, sondern auf Ende Oktober
verschoben werden soll . Man bringt dipse Verzögerung mit
den innerpolitischen Schwierigkeiten Stresemanns zusammen,
der Zeit gewinnen mub, um die öffentliche Meinung vorzube¬
reiten und sich mit den Deutschnationalen über das Konferenz¬
programm zu verständigen . Von englischer Seite wird erklärt ,
dab die bisher laut gewordenen deutschnationalen Mindest - -
derungen für die Ministerkonserenz als unannehmbar ange¬
sehen werden . Wenn Stresemann diese deutschnationalen For¬
derungen zur Eurndlage seines Verbandlungsprogramms
machen will , wäre die Konferenz von vornherein schon zum
Scheitern verurteilt . Mit einer Vereitelung der Konferenz,
wie sie von Schweizer Blättern bereits angedeutet wird , rech¬
net man aber nicht, da eine Sabotage der von Deutschland an¬
geregten Verhandlungen die deutsche Regierung selbst vor aller
Welt ins Unrecht setzen würde .

Der Völkerbund und Deutschland
Brüssel , 22. Sept . Der Korrespondent des „Peuple "

teilt mit , dab allerdings hinter den Schleiern strengsten
Geheimnisses eifrig über den Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund verhandelt wird . Der Kor¬
respondent erfährt von unterrichteter Seite , dah Aussicht be¬
stehe Deutschland ein Völkerbundsmandat über
eine seiner früheren Kolonien anzubieten . Es sei
erst geplant gewesen , gewisse britische Dominions aufzufordern ,
Deutschland eines oder mebrere Mandate über austral - asiati¬
sche Inseln zu überlassen. Es wird aber , wie schon erwähnt ,
von Grohbritannien selber vorgeschlagen» dah die früheren
deutschen Kolonien Togo und Kamerun Deutschland als Man¬
date angeboten werden sollen .

Sir Serliner Sozialdemokratie
im Wahlkampfe

(Eigener Funkdienst)
Berlin , 23 . Sept . Die Berliner Sozialdemokratie bat am

Dienstag mit einem außerordentlichen Bezirksparteitag , in dem
die Kandidatenaufstellung vorgenommen wurde, den Wahl¬
kampf für die am 25. Oktober stattfindenden Neuwahlen der
Berliner Stadtverordnetenversammlung eröffnet . Der Wahl
kommt um so gröbere Bedeutung zu . als nicht nur das Par¬
lament für Groß-Berlin , sondern auch die Bezirksparlamente
der 20 städtischen Bezirke Eroh -Berlin neugewählt werden
müssen . Die von der Sozialdemokratie ausgestellte Wahlliste
enthält dementsprechend rund 1000 Kandidaten .

Räumung der Kölner Zone
bis Mitte Rovember

Berlin , 22. Sept . Die vor einiger Zeit vou einem
Berliner Blatt gebrachte Meldung » dah bei Zusammenkünften
der Auhenminister Frankreichs , Englands und Belgiens in
Genf Vereinbarungen über die Räumung der Kölner
Zone getroffen worden seien , erfährt nunmehr in einer Nach¬
richt des „Berliner Tageblattes " aus Köln eine Bestätigung .
Das Blatt will von höchster Stelle der Rheinlandskommisfion
in Koblenz erfahren haben , dah die Räumung der Kölner
Zone bis spätestens Mitte November durchgeführt sein soll.

Verrat milttäkischer Geheimnisse
Leipzig» 22 . Sevt . Unter Ausschlub der Oeffentlichkeit fand

am Dienstag vor dem 4 . Strafsenat des Reichsgerichts die,
Hauvtverbandlung gegen den früheren Unteroffizier Max Kür - ,
ner aus Münster i . W . wegen Verrats militärischer Geheim¬
nisse und Spionage statt . Körner war Unteroffizier im
Reichswehramt in Münster und hat in der Zeit vom Jahre
1922 bis 1924 dem französischen Nachrichtendienst in Koblenz
wichtige Schriftstücke und Akten, die im Interesse der Landes¬
verteidigung geheim gehalten wurden , übermittelt . Mit noch
zwei anderen Angehörigen fuhr er wiederholt nach Düsseldorf
und händigte dort den Franzosen gegen gute Bezahlung wich¬
tige Nachrichten über das Heereswesen aus . Das Gericht ver¬
urteilte Körner wegen fortgesetzter Spionage und Verrats
militärischer Geheimnisie zu 10 Jahren Zuchthaus und 10 Jah¬
ren Ehrverlust . Die bei ihm Vorgefundenen 2000 Mark wur¬
den beschlagnahmt.

Strafbefehl gegen einen französischen
Flieger

Freiburg , 23. Sevt . ( Privatmeldung .) Wie mehrere
Blätter melden, bat das Gericht in Freiburg gegen den fran -'
zösischen Flieger , der am 13. September im Höllcntal nieder -
geben mußte, einen Strafbefehl von 5000 Jl wegen unberechtig¬
ten Ueberfliegens deutschen Gebietes erlassen.

Sie Kämpfe in Syrien
Paris , 22. Sevt . Havas berichtet aus Beirut : Ergänzende

Nachrichten über die letzten Vorgänge in Syrien besagen, daß,
die Drusen gestern einen heftigen Angriff gegen die Stadt
Seikra südlich Sueida unternommen haben , um Pferde - und
Munitionsbestände zu erbeuten . In den Straßen fanden er¬
bitterte Kümpfe statt . Die Aufständischen erlitten eine schwere
Niederlage . Sie verloren 500 Tote und ebensoviel Verwun¬
dete, sowie mehrere Fabnen . Das französische Bataillon , das
die Stadt verteidigte , verlor einen Offizier , außerdem wurden
50 Mann verwundet . Am gleichen Abend wurde auch Sueida
im Süden von den Drusen angegriffen , die jedoch zurückgeschla¬
gen wurden , wobei auf französischer Seite ein Mann verwundet
wurde . Vor Beginn der Operationen im Dschebel Drus begab
sich General Sarail nach Damaskus , wo sich sein Hauptquartier
befindet .

Spanische Offensive in Marokko
Paris , 23 . Sept . (Eig . Funkdienst.) Nach Meldungen

aus Madrid soll die spanische Offensive in der Bucht von
Alhucemas begonnen haben . Diese Offensive, die die Haupt¬
stadt des Rifs , Aidis , zum Ziele hat , wird gegenwärtig durch
ein heftiges Eeschützfeuer vorbereitet .

Ist
Paris , 23. Sept . (Eig . Funkdienst.) Wie aus Fez

gemeldet wird » soll es dem kommunistischen Abgeordneten
D u r i o t trotz des Verbotes der zuständigen Behörden gelun¬
gen sein, von Algerien aus die marokkanische Grenze zu über¬
schreiten . Die marokkanische Polizei sek aus der Suche nach
Durlot , um ihn auszuweisen .

Violette über die Sintergründe der
Ereignisse in Marokko und Syrien

Paris , 22. Sevt . Im Generalrat von Eure -et- Loir bat der
Generalgouverneur von Algerien , Violette , über die marokka- >
nischen Ereignisse gesprochen und erklärt , es sei ihm unzwei¬
felhaft , dab die Angriffe Abd-el-Krims ebenso wie die Ereig¬
nisse in Syrien nur Episoden der ungeheueren Unternehmun¬
gen des russischen Imperialismus seien , der den Versuch mache ,
sich das moralische und wirtschaftliche Protektorat über alle
noch nicht entwickelten Völker zu sichern.

Skrasversahren gegen stanzösische
Kommunisten

Parks , 23 . Sept . Gegen zwölf Kommunisten, darunter
der Geschäftsführer der „Humanite , Bellanger , und die Abge¬
ordneten Cachin und Doriot sind wegen eines in der „ Huma-
nit6 " auf Veranlassung des Zentralkomitees veröffentlichten
Aufrufs gegen den Marokkokrieg. in dem die französischen Sol¬
daten zur Verbrüderung mit den Rifleuten aufgefordert wer¬
den, das Strafverfahren eingeleitet worden.

Sozialistische Demonstrationen in Tokio
Tokio , 22. Sevt . Aus Aulah der Ankunft vo» vier Ar-

beiterdelegierten aus Sowjetruhland , die aus China eintrafe »,
kam es zu sozialistischen Demonstrationen . Bor dem Bahnhof
fanden Znsammenstöbe zwischen Polizei und Arbeiter « statt,
die eine Stunde danerten .

Die Tochkcr Lord Lmzons Kandidatin
der Arbeiterpartei

London , 22. Sept . Die Tochter des verstorbenen Lord
C u r z » n , Lady Cynthia R o s l e y , wurde gestern abend cta»
sstimmig zur künftigen Kandidatin der Arbekterpar «
t e i für den Wahlkreis Stoke ernannt . In einer Rede an die
Arbeitervertreter sagte Lady Cynthia u. o„ sie nehme das
gesamte Program m der sozialistifchen Partei
an . Die Bergbauindustrie sei reif für die Nationa -
l i s i e r u n g. Der Sozialismus eröffne den einzige« Ans«
weg aus den Schwierigkeiten.
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Sind Oie Veamlenfordermigen
derechtigt ?

Von interessierter Seite wird uns geschrieben :
Die Beamtenspitzenorganisationen sind neuerlich wieder

peim Reichsfinanzministerium vorstellig geworden , und haben
die Forderung auf Ausgleichung ibrer Bezüge an die Teuerung
erhoben . In der Oeffentlichkeit werden diese Vorstöbe der Be¬
amten stets einer eingehenden Kritik unterzogen . Wenn auch
in den vergangenen Monaten diese Kritik oft zu einem ableh¬
nenden Ergebnis kam , so ist man doch heute im allgemeinen
der Ansicht , dah die Erfüllung der Beamtenforderungen nicht
nur vom Standpunkt der Beamten aus gerechtfertigt erscheint ,
sondern dab sie darüber hinaus eine volkswirtschaftliche Not¬
wendigkeit darstellt . In Kleinhändlerkreisen z . 23 . spürt man
deutlich , dab die auberordentlich geringen Gehälter , die den Be¬
amten der unteren und mittleren Besoldungsgruppen gezahlt
werden , zu einer Einschränkung des Konsums geführt haben ,
die nicht nur für den Verbraucher , sondern auch für den Er¬
zeuger und Verkäufer sich sehr unangenehm auswirkt . Viel¬
leicht ist man sich völlig im Unklaren , was denn eigentlich die
Beamten der unteren Besoldungsgruppen — und in diesen
Gruppen befindet sich doch die grobe Mehrzahl der Beamten
— verdienen . Nach der letzten Besoldungsregelung beträgt das
jährliche Grundgehalt eines Beamten der Besoldungsgruppe II
Mit 4 Dienstjabren 1068.— dazu kommt in einer mittleren
Stadt (Ortsklasse C) ein Ortszuschlag von 158 .60 M , sodckß der
Beamte über ein Jahreseinkommen von rund 1200 verfügt .
Das ist das Einkommen eines ledigen Beamten . Ein verhei¬
rateter Beamter erhält dazu noch einen Frauenruschlag von
monatlich 12 M und einen Kinderzpschlag für ein Kind im
Alter von 6—14 Jahren von 20 JL Wenn man die heutige
Teuerung in Betracht zieht , dann kann man also wohl ver¬
stehen , dab die Bezüge der Beamten besonders in den unteren
Gruppen als völlig unzureichend empfunden werden . Da die
Arbeitszeit der Beamten besonders in den Verkehrsbetrieben ,
z. Zt . überall längere Durchschnittsschichten als vor dem Kriege
aufweist , so kann man die Erbitterung versieben , in der sich
beute die bezeichneten Beamtenfamilien befinden , die bei oft
14—lßftüntitflcn täglichen Dienstschichten des Ernährers kaum
den allernotwendigsten Lebensmittelbedarf decken können . Be¬
amtenselbstmorde häufen sich in der letzten Zeit erschreckend.

Zu der langen Arbeitszeit und der überaus geringen Be¬
zahlung kommt aber noch die Erbitterung , die die letzte Be¬
soldungserhöhung im Juni 1924 geschaffen hat . Damals er¬
hielten die unteren Beamten eine Aufbesserung von 17 Ptoz .
ibrer Bezüge , während die oberen Beamten mit einer Auf¬
besserung von 71 Proz . bedacht wurden . Diese Gehaltsregelung
wurde als ein aufreizendes Unrecht empfunden .

Die Beamtenhausbalte der Beamten in den unteren Be¬
soldungsgruppen stehen fast durchweg vor Katastrophen , weil
unvermutete Ausgaben , durch Krankheitsfälle , Sterbefälle usw .
sie in eine geradezu hoffnungslosen Verschuldung geführt
haben . Seit Juni 1924 haben sich die Lebenshaltungskosten
nach den amtlichen Ziffern sehr stark erhöht . Wenn man für
die Lebenshaltungskosten in den Jahren 1913—14 die Zahl 100
einsetzt , dann beträgt die amtliche Reichsindexziffer für die
Lebenshaltungskosten für August 1925 145. Das bedeutet eine
Verteuerung — wohlgemerkt nach den amtlichen Zahlen , die
von den Verbänden und Hausfrauen als viel zu niedrig be¬
stritten werden — gegen die Vorkriegszeit um 45 Prozent .

Seit Juni 1924 sind die Gehälter einmal mit Wirkung
vom 1 . Dezember 1924 aufgebessert worden und zwar um
12V4 Prozent für die Gruppen II —VI . Durch die Aufbesserung
wurde aber noch nicht einmal dag Friedensnominalgebalt ,
z . B . eines ledigen Beamten der Gruppe III erreicht . So blei¬
ben die Bezüge der erwähnten Beamten über ein volles Drittel
hinter der Teuerung zurück.

Es ist also durchaus berechtigt , dah die Beamten einen
Ausgleich ihrer Bezüge an die Teuerung verlangen . Selbst
wenn man der Prcissenkungsaktion der Regierung den un¬
wahrscheinlichen Erfolg einer Preissenkung von 10 Prozent
zugesteht , dann bleibt noch eine gewaltige Differenz zwischen
den Bezügen der Beamten und der amtlichen festgestellten
Teuerung . Es ist unverständlich , wie seinerzeit der Reichstag
die auberordentlich bescheidene Forderung der Beamten , die
eine Erhöhung um 7% Prozent vorsah , ablehnen konnte .
Wirkt sich aber die Preissenkungsaktion der Reichsregierubg
nicht aus , dann muh das Mihverbältnis zwischen Beamten -
besolduttg und Preisgestaltung Auswirkungen haben , die sich
volkswirtschaftlich garnicht übersehen lassen .

Rückständigkeit des deutschen
Aerzlekongresses

Der Leipziger Aerztekongreh hat kürzlich eine Resolution
gefaßt , in der er die Hilfe des Arztes bei künstlichen Aborten
ablehnt — und das im Jahre 1925 !

Die ganze Welt ballt wider vom Kampf um die Geburten¬
kontrolle . In England bat sich kürzlich ein richtiger Bischof
für die Kinderbeschränkung eingesetzt . Selbst im puritanischen
Amerika schwillt die Bewegung zugunsten des künstlichen
Abortus mächtig an , und in Belgien , Frankreich und Ruhland
ist die Beseitigung der Frucht aus sozialen und hygienischen
Gründen schon längst durch Ersetz gestattet . Rur unsere deut¬
schen Aerzte erweisen sich würdig der deutschen Richter auf
dem Gebiet einer nahezu mittelalterlichen kulturellen , politi¬
schen und sanitären Reaktion .

Und doch marschiert der Gedanke der Geburtenbeschrän¬
kung unaufhaltsam fort . So scheuen sich selbst unsere Richter ,
den veralteten Paragraphen 218 überhaupt noch in Anwendung
zu bringen und stottern meist zur Begründung ein paar ver¬
legene Phrasen vor sich ber ! Nur die deutschen Aerzte werfen
sich als Korpsstudenten und ehemalige Sanitätsoffiziere in die
Brust und lehnen den künstlichen Eingriff ab mit Rücksicht auf
den ärztlichen Stand '"? Der Arzt , sagen diese Herren , ist
dazu da , das Leben zu erhalten und nicht es abzutoten . Das
Geburtenvroblem sei eine rein wirtschaftliche Angelegenheit .
Und das schlägt nicht in unser „Resort " ! sagen sie .

Selbst wenn der Staat den künstlichen Abort gestattet ,
werden die Aerzte trotzdem „kein Leben zerstören . J5te wer -
den diese Arbeit mit einer groben Geste an ihre Kollegen , die

Herren Kurpfuscher überweisen . Die mögen das keimende Leben
abtöten und meistens das der Mutter dazu ! Die Hebamme
und der Schutzmann sollen dieses hochwichtige hygienische und
'soziologische Problem lösen . Die Aerzteschaft ist zu vornehm

Dabei ist den Herren sehr gut bekannt , dab in Deutsch -
>d sicherlich 699 006 bis 709 909 Aborte jährlich vorgenom -
it werden ! Es ist ihnen sicherlich bekannt , dab ein grober
>l davon von den Aerzten selber vorgenommen wird . Es
gt sich nur , warum , für welches Honorar und für wen .
:se 700 000 Aborte sollen nun gänzlich den Kurpfuschern
) den Engelmacherinnen überantwortet werden ?

Verträgt sich das mit dem Grundsatz der Prophylaxe , das
bt der ärztlichen „Vorbeugung ' drohender Schaden ?
sien die Herren nicht .

'dab wirtschaftliche Rot der Brutherd
i Abortus wie jeder Krankheit überhaupt ist ? Darum weg
t einer solchen ärztlichen Doktrin !

. JUV

* > «n

Eine Demonstration der
österreichischen Staatsbeamte «

vor dem Wiener Rathaus fand dieser
Tage statt . In sämtlichen Staats -
ämteru Wiens legten die Beamten di«
Arbeit nieder ; auch die dienstfreien
Polizeibeamten nahmen au der macht -:
vollen Demonstration teil . Rach ver¬
schiedenen Reden wurde eine Resolu¬
tion angenommen , in der die Bundes -
beamtenschaft erklärt , dab die Ausfüh¬
rung der „Wiederausbau "-Bestimmun - ,
gen sie wirtschaftlich und moralisch in
einer nicht mehr tragbaren Weise treffe .

Herr v. Sindenbmg reff
Von Karl Germer , Essen .

Herr v . Hindenburg reist . Er besucht sein Volk . Der
arme alte Mann kann uns leid tun . Statt , wie er es verdient
bat , im weichen Eroboaterstuhl zu sitzen , wird er von Ort zu
Ort gehetzt . Hier hat er ein Frühstück einzunehmen , dort ein
Diner . Heute bat er an einem Bierabend teilzunehmen , mor¬
gen an einem Teeabend . Immer nach Laune und Geschmack
der Gastgeber . Und überall bat er Parade zu stehen , zu gehen
oder zu fahren . — Der arme alte Mann .

Sein Volk aber jauchzt . . . nicht das Volk . Das Volk
entbehrt noch nicht ganz der gesunden Vernunft . Da beebtt
uns nun Herr Eencralfeldmarschall von Hindenburg , Reichs¬
präsident des deutschen Reiches und Ehrenbürger der Stadt
Essen und noch vieler anderer Städte mit seinem Besuch . Mit
welchen Gefühlen mub er auf die Farben blicken , die ihm , der
die Verfassung beschwor und der das schwarz - rot -goldene
Band im Knopfloch trägt , zumuten , meineidig zu werden ?
Anders ist das Gebahren seines Volkes doch nicht aufzufassen .
Sein Volk jauchzt . —

In Essen läuten die Glocken . Früher schob man hier mit
Kanonen . Das ist ein Unterschied , der jedenfalls den Wechsel
der Zeiten feststellen läbt . Es ist, wenn auch nur ein kleiner ,
doch schon ein Trost . Deshalb wollen wir auch den künstlich
zur Schau getragenen Mut verschiedener Leute nicht so ernst
nehmen . Nie wollen wir vergessen , da ^ alle die Leute (gott¬
lob nicht unreife Bengel ) , die jetzt ihr Knopfloch mit dem
schwarz - weib - roten Bändchen zieren , vor ganz kurzer Zeit noch
ängstlich vermieden , ihre Gesinnung zu zeigen .

Heute ist das ja ganz anders . Unter dem Schuhe einer
demokratischen Verfassung ist es leicht , den „Helden " zu mimen .
Da darf man gröhlen : „Siegreich woll 'n wir Frankreich
schlagen . . .

" Sein Volk bildet Spalier — stundenlang . Ge¬
dankenlos singt es das unter der schwarz - rot -goldenen Fahne
geborene Lied der deutschen Demokraten . Von einem Demo¬
kraten gedichtet und von einem sozialdemokratischen Reichs¬
präsidenten zur Nationalhymne erhoben . „Deutschland ,
Deutschland über alles .

" Gefühllos und stumpf singt es dieses
Lied , dessen Melodie und Text uns so warm wie die schwarz-
rot - goldenen Farben umschmeicheln , in den Tag hinein . Es
spürt nicht die Kälte , die die schwarz - weib - rote Flagge aus¬
strömt . Es spürt nicht den Blutgeruch , der diese Flagge dem
fühlenden Deutschen so widerwärtig macht . Wie sollte es
auch ? Ein Volk , das sich seiner eigenen lächerlichen Rolle nicht
hcwubt wird , kann ja nicht anders bandeln .

Und nun fährt Herr v . Hindenburg vorbei . Tausenden
und abertausenden hat er schon die Hand geschüttelt und immer
wieder hebt er die alte Hand zum Grub . Denn sein Volk
brüllt , schreit , rast . Was mag er denken , der alte Herr ? Siebt
er die vielen Tausende , die vor einigen Jahren im Schützen¬
graben ihn nicht „lobvriesen " ? Siebt er die zahllosen Mütter ,
die bei der Nachricht vom Heldentod ihrer Söhne ihm fluch¬
ten ? Das Volk aber denkt : Armes Deutschland .

- s -
Deuischnativnale Kampfesweise

In wenigen Wochen werden in Preußen die Provinzial -
landtags - und Krristagswahlen stattfinden . Ihr Ausgang ist
auch ein Gradmesser für die Stimmung innerhalb der preu¬
ßischen Bevölkerung und gerade deshalb sehen die Deutsch¬
nationalen dem Wahltag mit Entsetzen entgegen . Sie fürchten
die Folgen ihrer Reichspolitik und ihre Auswirkung auf Preu¬
ßen ! Das wird in einem , dem „Soz . Pressedienst " in die
Hände gefallenen Rundschreiben der Deutschnationalen Volks -
vartei , Landesverband Niederrbein , an die Ortsgruppen und
Kommunalabgeordneten dieses Landesverbandes schmerzvoll
zugegeben . Auch die Mittel , mit denen ein Sieg der jetzigen
preußischen Koalition verhütet und damit die befürchtete Auf¬
lösung des Landtags vermieden werden soll , werden angege¬
ben . Jedes maßgebende Mitglied soll zu der neuesten Hetz¬
kampagne beitragen . Es wird von ihnen gefordert , in aller
Vertraulichkeit postwendend folgende Fragen zu beantworten ,
die wir nach dem Wortlaut des Rundschreibens wiedergeben :

„1 . Welche roten Oberpräsidenten , Regierungspräsidenten ,
Oberbürgermeister , Polizeipräsidenten . Landräte . Biirger -
melster sich regelmäßig betrinke » , Meineide schwören , Woh¬
nungen verschieben und öffentliche Gelder unterschlagen .

2 . Genaues statistisches Material über unzulänglich vor¬
gebildete Außenleiter in der Verwaltung und vor allem auch
über die Fälle , in denen sich diese Herrschaften mit Hilfe ent¬
sprechend zusammengesetzter Stadtverordnetenversammlungen ,
Kreistage usw . unzulässig hohe Besoldungen . Aufwandsent¬
schädigungen . besondere Zuwendungen . Pensionsvergünstigun -
gcn usw . erschoben haben . _

3. Welche Kreise durch Unzuverlässigkeit oder Dummheit
roter Landräte in finanzielle Schwierigkeiten gekommen sind
oder bet ihren Sparkassen oder wirtschaftlichen Unternehmun¬
gen wegen Fahrlässigkeit und Kenntnislosigkeit dieser Herr¬
schaften Erhebliches zusctzen mußten . , . ,

4 . Zusammenstellung von Fällen , in . denen solche Leute
öffentliche Mittel oder Einrichtungen (ö- B . Kreisautos in
Wahlkämpfen ) mißbräuchlich zu parteipolitischen oder gewerk¬
schaftlichen Zwecken benutzt haben .

" .
Zur Charakterisierung einer solchen Kampfesweise gibt

es nur einen Ausdruck : Erbärmliches Gesindel .

Labour Party gegen die Kommunffen
London , 22. Sevt . (Eig . Bericht .) Die Exekutive der

Labour Partv bat in ibrer letzten Sitzung beschlossen, dem am
29. September beginnenden Parteitag eine Entschließung vor -
zuleaen , die den endgültigen Ausschluß der Kommunisten als
Einzelmitglieder der Arbeiterpartei vorsieht und in der die
Gewerkschaften aufgefordert werden , in Zukunft davon abzu -
soben , Kommunisten als Funktionär « in der Arbeiterpartei

vorzuschlagen . Die zahlreichen , dem Parteitag von einzelnen /Ortsgruppen vorgelegten Anträge , die eine Aufnahme der '
Kommunistischen Partei in gleicher Eigenschaft wie die Un¬
abhängige Arbeiterpartei und die Fabier in den Rahmen der
Labour Party vorsehen , dürften überhaupt nicht zur Erörte¬
rung zugelassen werden , da der Exekutive nach dem Partei¬
statut das Recht zustebt , diesen Versuch , einen Parteitags -
beschlub berbeizufllhren , rückgängig zu machen und für ^drei
Jahre von der Diskussion auf dem Patteitag auszuschlieben .

Eine verdiente Ohrfeige für die
deutsche Justiz

Der stellvertretende Berliner Polizeipräfident Dr . Frie¬
densburg bat durch eine Verfügung vom 28. August 1925 der
deutschen Justiz eine schlagende Ohrfeige versetzt , die für alle
Zeit registriert zu werden verdient . Aus Anlaß der Presse »
angriffe gegen einzelne Polizeioffiziere während der Haken -
kreurlerunruben in Berlin batten die beleidigten Offiziere
durch ihre Vorgesetzten Dienststellen Strafantrag wegen ver¬
leumderischer Beleidigung gestellt . Nun bat Dr . Friedensburo
die Weiterverfolgung der Angelegenheit durch deutsche Ge¬
richte mit folgender Begründung abgelehnt :

„Die Aussichten eines etwaigen Gerichtsverfahrens sind
bei der Eigenart des Gegenstandes und bei der Eigenart der
Rechtsprechung , sobald es sich um politische Fragen bandelt , mit
keiner annähernden Gewißheit r« beurteilen . Im besten Falle
dauert das Verfahren eine reichlich lange Zeit und da » Urteil
wird rechtskräftig , wenn eigentlich niemand mehr in der
Oeffentlichkeit recht weiß , um was es sich bandelt ."

Dieser völlig korrekte und einleuchtende Schriftsatz spricht
allerdings Bände für sich . Wir sind durch die Politisierung
der deutschen Justiz nun schon so weit gekommen , daß man die
„Unberechenbarkeit " der deutschen Justiz im amtlichen
Schriftenverkebr als Faktor der Verwaltungsvraxis einsetzen
muß . Selbstverständlich wütet die reaktionäre Presse gegor
den Friedensburgschen Erlaß .

Erbärmliche schwarz-weiß-rote Heye
Darmstadt , 22. Sevt . (Eig . Bettcht .)

Der hessische Staatspräsident Genosse Ulrich batte anläß¬
lich des republikanischen Bolkstages in Darmstadt die staat¬
lichen Gebäude beflaggen lassen . Das gab der Landtagsfrak -
tion der Deutschen Volkspartei Veranlasiung , an die Regie¬
rung eine Große Anfrage folgenden Inhalts zu richten :
„ 1 . Wie begründet die Regierung diese Anordnung ? 2. Ist sie
bereit , das Gleiche anzuordnen bei Veranstaltungen der Vater¬
ländischen Verbände ? 3. Wie begründet sie verneinendenfalls
diese unterschiedliche Behandlung der verschiedenen Organi¬
sationen ? "

*
Die hessische Staatsregierung wird zweifellos nicht die ge¬

ringsten Gründe gegen eine Beflaggung der Staatsgebäude ins
Feld führen , wenn es sich darum handelt , anderen auf dem
Boden der Verfassung stehenden Organisationen bei Kund¬
gebungen großen Stils mit der Beflaggung der Staatsgebäude
eine gewisse Ehrung zukommen zu lassen . Ob die sogenannten
„Vaterländischen Verbände " jedoch gewillt sind , die Fahnen
der Republik zu achten und ihre „Kampfverbände " für die
Erhaltung der Verfassung von Weimar einzusetzen , dürfte bei
der Mentalität ibrer Führerschaft immerhin höchst fraglich er¬
scheinen .

Die Deutsche Volksvartei hat übrigens in ihrem Kampf
gegen das Reichsbanner und gegen den Darmstädter „Re¬
publikanischen Tag " noch andere Bundesgenossen gefunden .
So wurde dem General von Deimling , der bei der Veran¬
staltung eine Rede gehalten batte , durch die Post folgendes
anonyme Schreiben zugestellt :

„Im Kriege nannten Dich die Soldaten „Bluthund "
, weil

Du sie auch da in den Tod schicktest , wo es nicht notwendig
war . Jetzt erscheinst Du als „Roter Hund "

, wie Dich die An¬
ständigen nennen , als bezahltes Organ der fff Sozen .
Schäme Dich !" —

Die Hetze gegen das „Reichsbanner " und seine Führer ist
um so jammervoller , als ein anderer kaiserlicher General , der
jetzige Reichspräsident , unter der schwarz-rot - goldenen Stand¬
arte durch Deutschland reist und die Farben des neuen Deutsch¬
land persönlich trägt . _

Aus dem Freistaat Baden
Beamte, merkt es Euch !

Auf der Tagung des zur Zeit in Karlsruhe stattfindendea
Installateur - und Klempner -Tages sprach u . a . auch der Gene¬
ralsekretär Hermann vom Reichsverband des deutschen Hand¬
werkes . Man weiß , daß im allgemeinen im Handwerk noch
immer eine gewisse Beamtenfeindlichkeit besteht . Mr man¬
chen Handwerker ist der Beamte der Faulenzer , ein Parasit des
Staates ! Deshalb glaubte wahrscheinlich auch Herr Hermann
den Satz wagen zu dürfen : „Der deutsche Verwaltung »- und
Beamten -Apparat ist noch viel r« groß !"

Das sagt man nach dem gewaltigen Veamtenabbau , nach der
Entfernung vieler Tausender von Beamten im Reiche , in den
Ländern und in den Gemeinden ! Wieviel Not und Ent¬
behrung bei vielen abaebauten Beamten herrscht , das braucht
der Handwerker -Vertreter ja nicht zu wissen . Und wenn er es
weiß , geniert es ihn gar nicht . Er fordert ja : Das Kapitel
der abgebauten Beamten mub vermehrt werden !

Die Wirtschaftliche Vereinigung der badischen Hausbe¬
sitzer, Handwerker usw . bewirbt sich bei der Landtagswahl auch
um die Stimmen der Beamten ! Werden die Beamten aus
den Worten des Handwerker -Vertreters Hermann etwas
lernen ? I
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Gesamtansicht des Jnnwcrkes bei Töging
In diesen Tagen wurde das vom Reich erbaute Jnnwerk bei Töging , dei größte Wasserkraftzentrale Europas , eröffnet . Das -

Werk entwickelt rund 100 000 PS . in einer einzigen Stufe bei einer Kanalwasserführung von 300 Kubikmeter rn der Se¬

kunde . Eingebaut sind 15 Einheiten zu je 8400 PS . und einige kleinere Aggregate . Die mittlere Jabresenergie beläuft sich

auf Y> Milliarde K .W .Stid . Der gewonnene Strom dient zur Hälfte zur Herstellung von jährlich rund 10 000 ts . Kalkstickftokk,
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Die Gleichstrom - und Drehstromturbinen des Kraftwerkes

Durchmesser in die Gleichstrom- und Drebstromturbinen des Kraftwerkes .

Das Wasser des Kanals wird dem Wasserschloß zugeleitet und stürzt dann von dessen Höhe durch 15 Rohre von je 4 Meter '

ver Kampf um ein anständiges Vahnhofgebäude
! Ein Monstrum eines Bahnbofgebäudes hat das ober-
1badische Städtchen Psullendorf . Es gleicht nämlich einem
Lretterschuppen und war bei seiner Errichtung vor etwa
40 Jahren als Provisorium gedacht . Die Pfullendorfer füh¬
ren schon seit vielen Jahren einen harten Kampf um ein neues
Bahnhofgebäude , um «in Gebäude , bei dessen Anblick man sich
in einer Kulturwelt fühlt und nicht in einer afrikanischen Ko¬

lonie , in deren Gebiet eine derartige Bretterbütte noch an¬
gängig sein mag . Ein Pfullendorfer Lokalpoet kleidete vor
etwa 15 Jahren den Klageschrei der dortigen Bewohner in fol-

: senden Ders :
Eine Bretterhütte war ich
Und solche bin ich immer noch,
Und ich bins — ach ! es ist haarig —
Vielleicht in 50 Jahren noch !

Run , 50 Jahre bat es nicht gedauert , bis die Frage eines
Neubaues svruchreif wurde und vor der Realisierung stand,
denn kurz vor dem Kriege hatte der Landtag die Mittel zum
Bau eines zweistöckigen Bahnbofgebäudes bewilligt . Die

Freude der Pfullendorfer war aber verfrüht , denn der Krieg

sowie die ersten Nachkriegsjabre und der Uebergang der badi¬

schen Bahnen an die Reichsbahnen verhinderten die Verwirk¬

lichung des geplanten Projektes . Im Frühjahr 1925 kam je¬

doch die frohe Botschaft, daß tatsächlich ein neues Bahnhofs¬
gebäude erstellt werde. Eitel Freude herrschte bei den Ein¬

wohnern der ehemaligen freien Reichsstadt . Gerne erklärte

sich die Stadt bereit , Baumaterial , insbesondere Holz im Werte

von 6—8000 Mark kostenlos abzugeben. Mit dem Vau wurde

begonnen und recht bald waren die Pfullendorfer wieder um

eine bittere Enttäuschung reicher, denn die Reichsbabndirektion
Karlsruhe sieht nur ein einstöckiges Gebäude vor . das , wie die

..Bodenseczeitung
" schreibt, das Aussehen eines mißratenen

breiteingedrückten Eugelbovfes bat . Mit Recht empfinden die

Pfullendorfer eine derartige Behandlung seitens der Reichs¬
bahndirektion als eine Verhöhnung , sie fordern ein anstän¬
diges Babnbofgebäude , insbesondere da die Stadt soviel Holz

dazu gegeben hat . daß drei Häuser damit gebaut werden könn¬

ten . Und trotzdem ein einstöckiges Gebäude als Bahnhofs¬
gebäude in der Amtsstadt , obwohl die Bahnhofsgebäude der

ländlichen Stationen um Psullendorf herum alle zweistöckige
sind . Ein zweistöckiges Gebäude wäre aber auch deshalb am

Platze , da in Psullendorf ebenfalls Wohnungsnot herrscht und

bei dieser Gelegenheit ohne allzugroße Kosten — Baumaterial

liefert ja die Stadt — hätten Wohnungen eingebaut werden

können. Aber der Berliner Reichsbabngeist verlangt scheints,
daß gespart wird , damit wieder viele Millionen Mark für ein

fluchwürdiges Prämiensystem vorhanden sind . Der Fall zeigt

wieder von neuem , wie Baden nachteilig behandelt wird und

wenn die Pfullendorfer sich eine derartige Behandlung , ein

solches Schandwerk, nicht gefallen lassen, so haben sie vollstän¬
dig recht . Möge ihr Kamps gegen einen engstirnigen bru¬

talen Bürokratengeist von vollem Erfolg begleitet sein.

Tagung der Easthofbefitzer. Letzter Tage vereinigten sich
lnWildbaddie Schwarzwälder Eastbofbesitzer zu ihrer dies¬

jährigen Hauptversammlung . Der von Herrn Strittmat -

ter („Waldbotel " Villingen ) erstattete Jahresbericht

schilderte eingehend die Notlage der Schwarzwälder Easthofbe-

sitzer infolge der Abwanderung der Kurgäste ins Ausland .

Der Syndikus des Derkebrsvereins für den Schwarzwald , Dr .

Steiner , schlug die Errichtung eines gemeinsamen Som-

mer-Kurtbeaters im Schwarzwald vor , da sich die vielen ein¬

zelnen Sommer - Kurtbeater nicht gut rentieren würden . Drin¬

gend notwendig sei ein weiterer Ausbau de . r Kraftpo¬

sten und Höhenrundfahrten . Weiter wandte sich die

Hauptversammlung gegen die drückende Steuerbelastung . Als

nächster Tagungsort wurde Triberg gewählt .
- © -

Aus der Partei
Bekanntmachung desparteisekretariatsKarlsruhe

Unterbezirkskonferenr . Sonntag , 27. September , vormit¬

tags 8 Uhr , findet im Bürgerhof in Bruchsal eine Unter -
"berirkskonferenz statt .

Tagesordnung : 1 . Bericht vom Parteitag in Hei¬

delberg , 2 . Die bevorstehende Landtagswahl , 3. Organisations¬
fragen . Referenten : Een . M a r u m und S t a i b e r .

T r i n k s , Parteisekretär .

Sagsfeld . Heute, Mitwoch abend 8 llbr findet im „Fried -

richsbof" eine Mitgliederversammlung statt , wozu das Erschei¬

nen sämtlicher Mitglieder erwartet wird . Die Verwaltung

erscheint um %8 Uhr.
Zusenbofen. Samstag , 26 . Sevt ., abends 8 llbr , findet im

„Hirsch" eine Mitgliederversammlung statt . Alle Mitglieder

werden um ihr Erscheinen ersucht .
Sonntag , 27 . Sevt ., morgens 8 Uhr , findet in Ovvenau

eine Bezirksvorstandssitzung statt , wozu die Vorstandsmitglie¬
der von Oberkirch, Zusenbofen, Ovvenau eingeladen sind .

Tagesordnung : Wahlarbeit .

Merdeztrkskonserenzen
Der Bezirksvorstand der Sozialdem . Partei für den Be¬

zirk Rastatt batte auf letzten Sonntag nach R a st a t t und

Oos Unterbezirkskonferenzen einberufen , in denen vom deut¬

schen Parteitag in Heidelberg Bericht erstattet und zu den be¬

vorstehenden Landtagswahlen Stellung genommen wurde .

Während die Konfernz in Oos recht gut besucht war , ließ der

Besuch der Konferenz »in Rastatt am Vormittag zu wünschen

übrig . Die Genossen von Bietigheim und Durmers¬

heim glänzten durch Abwesenheit, trotzdem auch schriftliche

Einladung ergangen war . In beiden Konferenzen führte der

Bezirksvorsitzende Genosse Renschler - Rastatt den Vorsitz

und in beiden Konferenzen erstattete Eenosie Meliert - Ra¬

statt als Delegierter vom Heidelberger Parteitag Bericht.

Der Redner gab von den Arbeiten und Beschlüssen des Partei¬

tags ein Gesamtbild und knüpfte daran teils kritische , teils zu¬

stimmende Bemerkungen . Die vorzügliche Arrangierung des

Parteitages , die allbewäbrte Gastfreundschaft der Heidelberger

Genossen und die großartig verlaufene Schloßbeleuchtung wur¬

den vom Genossen Mellert ganz besonders unterstrichen. Mit

einem ernsten, Appell an die anwesenden Funktionäre , die

Nutzanwendungen aus dem Verlauf des Parteitages zu ziehen,

schloß der Redner seine beiden sehr beifällig aufgenommenen

Referate . In beiden Konferenzen wurde in der Diskus¬

sion zu den Verhandlungen des Parteitages Stellung ge¬

nommen und zum Ausdruck gebracht, daß der sogenannte

Sachsenkonflikt recht bald im Interesse der Eesamtartei

beigelegt werden möge und die Parteiorganisation in Sachsen

wieder ihre alte Schlagkraft zurück gewinnt .
Als zweiter Referent sprach ebenfalls in beiden Konfe¬

renzen über »Der Kampf um den badischen Landtag " Eenosie

Landtagsabg . H . Kurz - Grötzingen. In je einstündigen Aus¬

führungen verstand es Eenosie Kurz, den anwesenden Genossen

von den hauptsächlichsten Arbeiten des verflossenen Landtages

ein treffliches Bild zu geben und die Genossen auf die wichtig¬

sten Fragen , die im kommenden Wahlkampf im Vordergrund

stehen , biuzuweisen. Die von reichen parlamentarischen Er¬
fahrungen zeugenden Reden des Eenosien Kurz klangen aus in
einem Aufruf an die Parteifunktionäre , im kommenden Wahl¬
kampf in vollstem Maße Pflichterfüllung zu üben . Nur eine
starke sozialdemokratische Landtagsfraktion biete die Gewähr
dafür , daß in Baden der bisherige Kurs weiter gesteuert wer¬
den kann. — Auch an diese Referate knüpfte sich auf beiden
Tagungen eine sachliche und sehr rege Aussprache, die in R a »

st a t t von den Genossen Rufs Heinrich, Rastatt , und K ö l -

m e l , Oetigheim , und in O o s von den Eenosien Rapp und

Schneider , Oos , sowie Sommer und Schmeckenbe¬
cher , Baden -Baden hestritten wurde . Aus allen Reden klang
ein zuversichtlicher Kampfesgeist für den bevorstehenden Land -

tagswahlkampf heraus . Nach einem instruktiven Schlußwort
des Vorsitzenden konnten die beiden gut verlaufenen Tagun¬
gen geschlossen werden . An den Genossen der beiden Bezirke
liegt es nun , ihrerseits mit dazu beizutragen , daß die Land¬
tagswahlen den gewünschten Erfolg bringen . - r-

Bezirkskonkerenr in Eaggenau . Die Mitgliedschaften des
Unterbezirks Eaggenau werden erneut auf die am kommen¬
den Sonntag , 27 . September , vormittags J410 Ubr , im „Hecht"

in Eaggenau anberaumte llnterbezirkskonferenz aufmerksam g-

macht. Sämtliche Mitgliedschaften müssen vertreten sein.

Die „Leipziger Volkszeltung"
schreibt zu dem Parteitagsbeschluß wegen des Konflikts in

Sachsen :
„Im Sachsenkonslikt bat der Parte ^ ag eine Entscheidung

gefällt , die von der erdrückenden Mehrheit der sächsischen Par -

teigenosienschast als unbefriedigend empfunden wird . Man
wird aber anerkennen müssen , daß der Parteitag bei seiner
Entscheidung und bei der nun einmal bestehenden politische«

Einstellung eines großen Teils der Gesamtpartei in seiner
Entscheidung getragen war von der Absicht , den Sachsenkonflikt
zum Wohle der Gesamtpartei beizulegen . Ob die Hoffnungen
des Parteitags sich erfüllen , wird im wesentlichen abhängen
von der Haltung des Parteivorstandes , dem ja der Parteitag

sozusagen Generalvollmachten ausgestellt bat . Der Partcivor -

stand hat es jetzt in der Hand , der Partei weitere Belastung

durch den Sachsenkonslikt zu ersparen und gleichzeitig ein Stück

von dem Vertrauen zurückzugewinnen, das ihm nicht zuletzt

durch seine Haltung im Sachsenkonflikt bei der sächsischen Par -

teigcnossenschaft gemindert worden war .
An der sächsischen Parteigenossenschakt liegt es nun , keine

Verdrossenheit aufkommen zu lassen , sondern, so schwer es den

einzelnen auch ankommen mag, mit allen Kräften an der

Durchführung des Pgrteitagsbeschlusscs mit, «wirken.
Das erfordert die Disziplin und das Interesse der Ee-

samtpartei .
"

o

Gewerkschaftliches
LS kracht im deutschnationalen Aenttalverband

der Landarbeiter
D .L .B . Es ist ein offenes Geheimnis , daß es mit dem

deutschnationalen Zentralvcrband der Landarbeiter im Augen¬
blick sehr schlecht bestellt ist . Er mutz einen harten Kampf um

sein Dasein führen . Ein neuer Beweis für den ungünstigen
Stand ist die Tatsache, daß kürzlich alle Gau - und Bezirks¬

organe ihr Erscheinen eingestellt haben . Das einzige offizielle

Sprachrohr des Verbandes ist jetzt nur noch „Die Rundschau" .
Gegenüber dieser katastrophalen Situation vergleiche man

die Lebensfähigkeit des Deutschen Landarbeiter -Verbandes .

Er war im stände, im vergangenen Jahre elf , zum Teil wö¬

chentlich einmal und zum Teil wöchentlich zweimal erscheinende
Gauorgane zu schaffen , die sich inzwischen derartig gut fundiert
haben , daß sie sich aus eigener Kraft und ohne Zuschüsse seitens
der Verbandskasse halten können. Eine kürzlich vorgenommene
oberflächliche Prüfung ergab , daß über 30 000 Leser dieser Or¬
gane vorhanden sind .

Die Lebensfähigkeit des Deutschen Landarbeiter -Verbandes

ist keine gekünstelte. Sie ist echt und wird noch tiefere Wur¬
zeln schlagen , je mehr die Landarbeiter einseben, daß nur ein

auf freigewerkschaftlicher Grundlage arbeitender Verband » e -

eignet ist , ihnen wirklichen Schuh und Beistand zu verschaffen .

Deutschnationale Vereinchen, wie der Zentralverband der
Landarbeiter einer ist , sind überholte Begriffe .

Die Lohnbewegung der Gemeindearbetter
in Baden

ist nun auch in ein kritisches Stadium eingetreten . Die Be¬

zirksschi edsstelle hatte am 20 . August einen Schiedsspruch ge¬
fällt , nach welchem eine Lohnerhöhung von 5 Pfg . beim

Svitzenlohn eintreten sollte. Das wären für die ungelernten
Arbeiter 4 Pfg ., in den Städten der Ortsklasse B 3 Pfg . ge¬

wesen . Dieser Schiedsspruch wurde von beiden Seiten abge-

lebnt . Da der Zentralausschub in Berlin als letzte Tarif¬

instanz nicht aktionssähig ist , wurde der Landesschlichter ange¬

rufen , welcher am 18. September einen Schiedsspruch fällte ,
der in der Spitze 3 Pfg . Lohnerhöhung und eine Bindung bis

31 . Dezember vorsieht. Die Lohnkommissionder Arbeiter glaubt

diesen Schiedsspruch nicht zur Annahme empfehlen zu können,

doch soll in einer Urabstimmung durch die Bctriebsbelegschaften
darüber entschieden werden . Man sieht, der Arbeitgeberver¬
band badischer Gemeinden steht den Privatarbeitgeberverbän¬
den in nichts nach Obschon seit dem Inkrafttreten des der¬

zeitigen Lohnabkommens die Preissteigerung weitere Fort¬

schritte machte, hat er keinen Pfennig von selbst zugegeben, eher

beschwört er die Gefahr eines Streiks in den lebenswichtigen
Betrieben herauf .

Noch ein Wort zu der Art , wie die Berbandlunven seiten»

des Arbeitgeberverbandes geführt werden. In Baden sind
Städte mit rund 7000 Gemeindearbeitern dem Arbeitgeberver¬
band angeschlossen . Davon zählen Mannheim , Heidelberg /
Karlsruhe , Pforzheim , Freiburg zusammen 75—80 Prozent die¬

ser Arbeiter . Bei den Verhandlungen selbst aber sind die Ver¬

treter der mittleren und kleinern Städte gewöhnlich in doppelt
ter Anzahl wie die Vertreter der groben anwesend ; Karlsruhe

»länzt schon seit einiger Zeit mit Abwesenheit. Und in der

Schiedsstelle war überhaupt kein Vertreter einer der fünf

großen Städte , ebensowenig beim Schiedsgericht vor dem Lan -

dcsschlichter . So wichtig erscheint diesen Stadtverwaltungen
die Lohnsrage der städtischen Arbeiter .

Verband der Gemeinde- und Staatsarbekter .
- © -

Genoffenschafisbewegung
Hohenwettersbach. Kürzlich wurde hier unter Mitwirkung ,

der Vertreter des Verbandes bad . landw . Genossenschaften
Karlsruhe , Oberrevisor Hosmann und Rev . Ass . Schaber , eine
Landw . Ein - und Derkaufsgenossenschast gegründet . Herr
Schaber referierte über dar Wesen einer Genossenschaft , deren
Bedeutung und Einrichtung , sowie über die Verbandsorgani¬
sation , während Herr Hofmann über allgemein wirtschaftliche
Tagesfragen sprach . Sämtliche Anwesenden traten dem neuem
Gebilde bei . Zum l . Vorsitzenden wurde Landwirt Leopold'

Wacker einstimmig gewählt .



pelle der Eroberer
Von Martin Andersen NeröItS - Nachdruck verboten .(Fortsetzung)Eine gewisse Fieberbaftigkeit bat sich ihrer aller bemäch -stigt, eine Angst, daß ihnen etwas entgehen könnte. Das täg-lliche Grau ist von der Arbeit abgeglitten , ein jeder spannt seineFähigkeiten an . Garibaldi kommt aus der groben Welt , und*bie ganze Abenteuerlichkeit des Wanderlebens haftet an sei¬nen dünnen Kleidern . „Wenn er doch bald anfangen wolltezu erzählen "

, flüstert Pelle Jens zu, er kann gar nicht ruhigfitzen . Sie hängen spähend an seinen Lippen, schweigt er, so-
geschieht cs infolge eines höheren Willens . Selbst derMeister setzt ihm nicht zu, sondern beugt sich seiner Wort -ikargbeit — und der kleine Nikas findet sich darein , wie einLehrling behandelt zu werden.

Garibaldi erbebt den Kopf. „Na , man ist doch nicht bier-hergekommen, um zu sitzen und zu faulenzen !" ruft er munteraus . „Tüchtig zu tun , Meister ?"
„Viel is hier nich, aber für dich haben wir immer Arbeit ",antwortete Meister Andres . „Wir haben übrigens eine Be¬stellung auf ein Paar Brautschuhe — weiber Atlas mit gelber"Steppung ; aber wir haben uns nich recht berangewagt .

" Erschielt zu dem kleinen Nikas hinüber .
„Keine gelbe Steppung zu weibem Atlas , Meister —weibe Seide natürlich , und weiber Schnitt ."„Is das jetzt in Paris Mode?" fragte Meister Andreslebhaft . Garibaldi zuckt die Achseln . „Kehren wir uns nichtön Paris , Meister Andres , wir haben weder das Leder biernoch das Werkzeug, um Pariser Schuhe zu machen — und auchkein Beinwerk , das wir da bineinstecken könnten."„Zum Teufel auch — sind die so flott ?"

„Flott , das wollt '
ich meinen ! Ich kann den Fub einergut gewachsenen Pariserin in meiner hohlen Hand halten .Und wenn sie geben, sie berühren , weib Gott , das Straßen -pflaster nicht! Einem Pariser Mädchen kann man Schube ausSchlagsahne machen , und sie halten doch! Wollt man ihraber ein Paar gewöhnliche Fräuleinpamvuschen anzirhrn , siewürde augenblicklich in den Kanal springen !"

„Verdammt und verflucht !" Der Meister beeilte sich, Le¬der abzuschneiden. „Das is doch des Teufels !"So leicht bat sich noch nie ein Mensch in irgend etwasbineingefunden ; Garibaldi zieht einen Hocker an den Tischheran — und ist in vollem Gange . Kein Serumsuchen nachWerkzeug, die Hand findet ihren Weg gerade dorthin , wodie Dinge liegen , als gingen unsichtbare Wege zwischen ibnen .Diese Hände besorgen das Ganze selbst , ruhig , mit weichenSchwingungen , während die Augen überall sonst sind : draußenim Garten , bei der Arbeit der Lehrlinge , bei dem jungenMeister . Pelle und den anderen , die ein Ding immer vonverschiedenen Seiten anseben müssen , ist dies geradezu wun¬derbar . — Und ebe sie sich umgesehen haben , hat Garibaldialles in Ordnung gebracht und sitzt nun da und siebt nach demMeister hinüber , der beut selbst nadelt .Und dann kommt Jeppe hereingestürzt , wütend , daß ibmniemand Garibaldis Ankunft gemeldet bat . „Tag , Meister —Tag . Zunftmeister !" sagt Garibaldi und stebt auf und ver¬neigt sich.
,„Ja "

, sagt Jeppe selbstbewubt. „wenn es noch einenZunftmeister gäbe, so würde ich es sein . Aber es is einĴammer mit dem Handwerk heutzutage ; Respekt gibt 's nich,und wo sollt' der wohl auch Herkommen — wenn man nichversteht, sich selbst zu respektieren.
"

„Das gebt wohl auf den jungen Meister , wie?" sagtGaribaldi und lacht. „Aber die Zeiten haben sich geändert ,Meister Jevpe , Spannriemen und Respekt haben ausgebuttert ,'ja , das war dazumal . Um sieben ansangen , Feierabend umfechs — fertig ! So stebt.'s in den Großstädten .
"

„Das is wohl dieser Sozerlismus ?" sagt Jeppe höhnisch .„Ja , ist mir ganz schnuppe , was es ist — denn Garibaldifängt an und bürt auf , wann er will ! und will er mehr fürfeine Arbeit haben — bitte schön! Und wenn ihnen das nichtbabt — denn adieu , Meister ! Es gibt Dirns genug, sagte derJunge , als er kein Esten kriegte."Die anderen schaffen nicht viel , sie haben genug damit zutun , seiner Art und Weise zu arbeiten zuzuseben. Er hatdie Flasche geleert , und nun ist ibm die Zunge geschmiert, derlunge Meister versteht es, ihn auszüfragen . und Garibaldi er¬zählt , erzählt großartig mit zahlreichen Gesten. Nicht einmaldie Hände sind beharrlich bei der Arbeit , und doch schreitet«sie schnell vorwärts schön wie eine Offenbarung — es ist , als«gebäre sich das Werk selbst . Er bat seine AufmerksamkSitauf ihre Arbeit gerichtet, greift immer zur rechten Zeit ein,tadelt ihren Griff und führt den entscheidenden Schnitt aus ,der dem Absatz und der Biegung der Sohle Schönheit verleibt !|Cs ist. als fühle er es. wenn sie etwas Verkehrtes machen ,sein Geist ist
'

überall . „Seht , so macht man es in Paris "
, sagter — „dies bier ist Nürnberger Fasson." Er spricht von Wienund von Griechenland so selbstverständlich, als lägen sic dortunter Schiffer Ellebyes Bäumen . In Athen ist er auf demSchloß und schüttelt dem Eriechenkönig die Hand, denn imAusland müssen Landsleute immer Zusammenhalten . — „Ra ,er war übrigens sehr nett , aber er batte schon Frühstück ge!gesten. Im übrigen ein verdammt schlechtes Land zur Wan¬derschaft, denn da gibt es keine Schuster. Nein , da lob ' ichmir Italien , da sind Schuster, aber keine Arbeit — da kannman es ruhig darauf ankommen lasten und sich von Ort zuOrt durchsechten . Sie kommen nicht so wie diese emsigenDeutschen jedesmal , wenn man um ein Geschenk bittet —und sagen : Bitt '

schön, Sie können Arbeit bekommen. Undes ist da so warm , daß man auf dem bkoben Erdboden schla¬fen kann. Wein fließt da in allen Rinnsteinen , aber das istübrigens man Jux .
" — Garibaldi hebt die leere Flasche hochin die Höbe und guckt verwundert unter den Boden ; der jungeMeister blinzelt Pelle au, und der saust im Galopp und holteinen balben Pott .

In Pelles Obren siedet das heiße Blut . Hinaus , hinaus ,er muß hinaus und wandern , so wie Garibaldi , sich in denWeingärten vor den Gendarmen verstecken und den Schinkenaus dem Schornstein stehlen, während die Leute auf dem Feldefind . Es ist ein Geist in ihn und die anderen gefahren , Fach-getst; Werkzeug rmd Locher begegnen sich liebkosend mit den

Fingern , wenn man danach greift , jedes Ding bat seine inner¬liche Farbe , die etwas erzählt . All das Staubige und Altbe¬kannte ist wie weggestrichen von der Werkstatt , auf den Bor¬den stehen die Gegenstände und strahlen Interesse aus , dielangweiligsten Dinge haben glitzerndes Leben erhalten . DieWelt steigt auf wie ein lichtgraues Wunder , durchzogen vonendlosen Landstraßen mit weibem Staub , .und Garibaldidurchwandert sie alle . Sein Wanderbuch hat er an einenKameraden für ein Stück Butterbrot verkauft und ist ohnePapiere , deutsche Gendarmen veranstalten eine Treibjagd aufihn . Garibaldi kriecht vierzehn Tage auf Händen und Knienin Weingärten herum und bekommt nichts weiter als Traubenund eine fürchterli «He Cholerine . Schließlich sind feine Kleiderso lebendig , daß er sich selbst nicht mehr zu rühren braucht .Er liegt ganz ruhig und läßt sich von dannen befördern undgelangt an eine kleine Stadt . „Herberge ?" fragt Garibaldi .Ja , da ist eine Herberge . Dann verfaßt er eine Geschichte voneiner Plünderung , die guten Leute stecken ' ihn ins Bett undbeizen ein und trocknen seine Kleider . Garibaldi schnarcht undschiebt den Stuhl näher an den Ofen heran , schnarchtund schiebtihn noch ein wenig weiter , und als die Kleider in bellenFlammen stehen, brüllt er auf , schimpft und weint und ist un¬tröstlich. Und dann bekommt Garibaldi neue , reine Kleiderund neue Papiere und ist wieder auf der Landstraße , das Fech¬ten beginnt von neuem , Berge tauchen auf und gleiten vor¬über , große Städte tauchen auf , Städte an breiten Flüsien . Dasind Städte , in denen der wandernde Handwerksbursche keinGeld bekommen darf , sondern arbeiten muß — verdammteStädte , und deutsche öerbevgen , wo man wie ein Zuchthaus¬gefangener behandelt wird , sich in einem langen Gang allerKleider entledigen muß. sogar des Hemdes ; es wird von einpaar Mann untersucht, und das Ganze wird in Verwahrunggenommen. Dreißig bis vierzig nackte Männer werden , einernach dem andern , in den groben Schlassaal hineingelassen.Paris — das ist , als sprängen einem Blasen im Ohr !Garibaldi bat dort zwei Jahre gearbeitet , zwanzigmal ist eraus der Durchreise dort gewesen. Paris , das ist die Pracht derganzen Welt , aufeinandergebäuft , und die vernünftigen Ein¬richtungen der ganzen Welt auf den Kopf oestelll. Hier in derStadt will kein ehrlicher Meister die schlampenden Zugstiefelder „Toppgaleasse" Herrichten, sie gebt mit niedergetretcnenKappen , und wenn die Seefahrt so ganz darniederliegt , gehtsie mit Solzschuhen. In Paris gibt es Frauenzimmer , diemit Schuhen zu fünfhundert Franks das Paar gehen, sie be¬nehmen sich wie Königinnen , verdienen eine Million im Jahrund sind doch nichts weiter als Dirnen ! Eine Million ! —Wenn ein anderer als Garibaldi das Insählte , bekäme er alleLeisten an den Kopf.
(Fortsetzung folgt .)

„Arme, steine Hilde"
Gedicht

Von Mar Eck - Troll
Was ich erzählen will , ist das schönste Gedicht, das ichkenne . Wenn es auch traurig zum Weinen ist . Es ist einhohes Lied der Liebe des Kindes zu seiner Mutter .*
„Wieviel ist 5 mal 7?" fragte der Leherer der zweitunter -sten Klasie. Bei dieser Frage lieb er seinen Blick über dieKnaben und Mädchen gleiten , die vor seinem Katheder in denSchulbänken saßen.
Die Finger der Fleißigsten , Aufmerksamen streckten sichin die Höhe. Andere sahen in die Luft , als ob sie die ganzeSache nichts anginge , schauten zum geöffneten Fenster hinaus ,denn der Winter war mild wie selten einer seiner . Vorgänger .Wieder andere Kinder duckten sich hinter ihre „Vorsitzende ",um nicht gefragt zu werden , da ihnen das Einmaleins noch einBuch mit sieben Siegeln war .Ganz tief vornübergebeugt sab die kleine Hilde.„Hilde !" rief der Lehrer .Aber die kleine 7jäbrige rührte sich nicht. Sie trat auchnicht wie üblich aus der Bank heraus in den schmalen Gang ,der zwischen den Bänken dahinlief . Nicht einmal den Kopfhob sie vom Pulddeckel in die Höhe.

„Hildes " rief der Lehrer noch einmal und doppelt solaut wie das erste Mal .Das Kind rührte sich nicht.
Leise, auf den Zehenspitzen, ging der Lehrer nach der letz¬ten Bank , auf der die kleine Hilde saß.Sie war regelrecht eingeschlafen.
Der Lehrer wunderte sich darob , denn Hilde war ihm sonsteines seiner liebsten und fleißigsten Kinder . Er wollte sieschön am Kleidchen packen, um sie aufzurichten . Da fiel ibmein , daß sie schon oft mit verschlafenen Augen zur Schule ge¬kommen. Ja , daß sie schon häufig ebenso oft tief auf den Pultniedergebeugt dasaß wie jetzt.Die Schulglocke läutete heftig im Gang .Hilde fuhr auf und war erschreckt, da sie den Herrn Lehrervor sich stehen sab.
Der Leherer aber hatte kein Wort des Vorwurfes fürHilde. Zu den anderen Kindern sagte er : „Packt eure Sieben¬sachen zusammen und geht nach Hause ! Hilde, du bleibst nocheinen Augenblick bei mir !"
Die Knaben und Mädchen schnürten lärmend ihre Ranzenund Mappen .
Nun war der Lehrer mit Hilde allein .
„Sag , kleine Hilde, du hast eben im Unterricht geschlafen.Du weißt , daß ich dich deswegen strafen müßte ." .Die Kleine schluchzte auf . Ihr Körper zitterte . Tränenliefen ihr die Wangen herab .
„Sei nicht traurig !" meinte beruhigend der Lehrer . „Ichwill dich ja gar nicht strafen . Eelt , du bist spät zu Bett ge¬gangen ? Hast du nicht ausgeschlasen? "
Hilde nickte.
„ Um wieviel Uhr bist du zu Bett ?"
„Um . . . 4 Uhr . . . heute früh !"
„Um 4 Ubr heute früh ?" wiederholte entsetzt der Lehrer .„Ja , lieber Herr Lehrer , um 4 Ubr .

"
„Warum so spät ? Du bist doch erst 7 Jahre alt ?"
„Wissen Sie , Herr Lehrer , Vater geht gern ins Wirtshaus ,wenn er seinen Wochenlohn bekommt. Dann kommt er spätnachts betrunken nach Hause. Und dann — Herr Lehrer , ichich schäme mich so , es zu sagen — dann schlägt er meine Mut¬ter , die so gut zu mir ist . Wenn ich aber wach bin , schlägt ermeine liebe Mutter nicht. Darum bleibe ich . damit Mutti nichtvom Vater geschlagen wird , immer so lange auf , bis Vater imBett liegt , wen ner betrunken nach Hause kommt. Heute nachtI wars 4 Uhr . Die Augen wollten mir immer vor Müdigkeit

zufallen . Aber ich mußte doch wach sein, wenn Vater betrunkennach Hause kam!"
Still hatte der Lehrer dieser „Beichte zugehört . Er schaml«sich nicht vor dem Kinde , daß er es nun war . dem Träne « dieWimpern feuchteten. Er nahm das Kind in seine Arme, W»öc n,i RA in hto ffrotfmt M * 9RßTta *tt Wtth 5®

„Du bist ein liebes , braves Kind !"
„Herr Lehrer," sagte Hilde, nun etwas mutiger , „Sie dirr->fen nicht denken, daß Vater ein böser Mann wäre . Im Gegen »teil ! Er ist so lieb zu mir und zu Mutti , wenn er nicht Bftrunken hat .

"
Nach dieser Verteidigung ihres Vaters nahm der LehrerHilde bei der Hand, ging mit ihr zum nächsten Kaufladen undkaufte ihr eine große Tafel Schokolade.
„Bleib immer so brav , wie du jetzt bist , liebe kleine HilAUnd ich , ich werde mal mit deinem Vater reden, damit er nichtmehr trinkt ."

*
Habe ich zuviel gesagt, daß das , was ich erzählen werde»das schönste Gedicht ist, das ich kenne, wenn es auch traurigzum Weinen ist ?
Dieses Gedicht ist aber leider kein dichterischer Einfall -Es ist dem Alltag abgelauscht.An einer Schule zu Frankfurt am Main hat es "sich zuge»,tragen .

Theater und Musik
Uraufführung in Mannheim

Das Mannheimer Rationaltheater bat nach einer ausge¬zeichneten Eröffnungsvorstellung von Shaws „Heiliger Jo¬hanna " seine erste Sensation hinter sich. Wenn es auch nurdie Uraufführung eines Pirandello „Der Streit derParteien " ist . Nur ein Pirandello ! Denn er ist Mode «udbald wird die „Ur " — seiner alten Werke, um die sich diegröberen Theater noch bemühen, abgelaufen jebt . Auch in die¬sem Werk verblüfft er nur durch einen Trick , die alltäglicheGeschichte der dreieckigen Verhältnisse zwischen Ehe und Haus¬freund in das Gebiet philosophisch gedanklicher Sphäre zu ver¬schieben . Hausfreund und Gattin planen den Gatten , deribnen lästig geworden ist, auf angenehme Weise zu beseitigenund konstrieren aus einem kleinen Vorfall mit Betrunkenen ,die die Ehre der Gattin verletzt haben , eine Duellforderungdes Gatten an die Beleidiger . Der Gatte aber durchschaut denPlan seiner Gegenpartei , weib beide in ihren eigenen Schlin¬gen zu fangen , daß der Geliebte der Frau das Duell durchfüb-.ren muß und hierbei fällt . Diese etwas kinomäbige Geschichtewird von dem Theatertechniker Pirandello selbstverständlichmit allen Theatereffekten ausgebaut . Interessant und originellwirkt auf jeden Fall die eigenartige Dialektik des nur auf seineigenes Ich bedachten, in schrullenhafter Zurückgezogenheillebenden Gatten und Gelehrten , sowie die nüchterne sachlicheDurchführung der verschiedenen Ebaraktere , die sich in seltsa¬mer Distanzierung des Alltags uns darbieten . Aber es bleibtimmer nur ein Hobler Trick ; die etwas aufgepfrovfte Philo¬sophie der Weltabgeschiedenheit, die den Schein von Wirklich¬keit trennt , gibt sich nicht überzeugend. Bleibt nur noch dieausgezeichnete Aufführung unter der Regie von Hermann 'W l a ch und die gute Darstellung der Hauptrollen durchWilly Birgel , Lydia Busch und Albert Parsenzu erwähnen .

O ' *a ’

Kunst und Wissenschaft
Erhaltung der zahnhygienischen Ausstellung „UnsereZähne " als Wanderausstellung

Eine beachtenswerte Anregung gibt am Schluss « eineslängeren Artikels über die kürzlich in Karlsruhe stattgefun¬dene Zahnhygienische Ausstellung „Unsere Zähne" Abg. R o b -Bensheim , Mitglied des" hessischen Landtags . Nachdem er dieAusstellung eingehend gewürdigt und über alle Teile nurhöchste Anerkennung ausgesprochen, kommt er zu folgenderSchlubbetrachtung :
„Als Resümee darf festgestellt werden , daß die interes¬sante , auf wissenschaftlicher Grundlage gegebene Ausstellungauf sozialpolitischem Gebiet ebenfalls einen gewaltigen Fort¬schritt bedeutet für die Erziehung und Durchbildung unseresVolkes in der Zabnbeilkunde . Desgleichen ist auch aus den¬selben Gründen der erzieherische Wert nicht zu verkennen fürdie Erhaltung der Gesundung , die im großen und ganzen vongesunden Zähnen abbängt , außerdem die Anerkennung des un¬geheuren Fleißes , der dahinter steht für alles das zu schaffen ,was hier der Oeffentlichkeit gezeigt wird und auch für die Zu¬kunft der Oeffentlichkeit auf die Dauer erhalten werden mögeund zwar deshalb , weil eine derartige Svezialausstellung erst¬malig und zwar von seiten des Dentistenverbandes gezeigtwurde . Es wäre Aufgabe aller öffentlichen Körperschaften,insbesondere aller Krankenkassen, gemeinsam mit den Staats¬und Gemeindebehörden , Wege zu suchen und zu ebnen, um dieseAusstellung vielleicht als Wanderausstellung durch ganzDeutschland zur Hebung nnd Besserung der Gesundheitspflegeunserem Volke zu zeigen. Manche Städte , insbesondere dieseStädte , die schon für ihre Schuljugend Zahnbehandlung ein¬geführt haben , werden sicherlich mit grobem Interesse eine der¬artige Ausstellung in ihren Mauern aufnebmen ."Diese Anregung des Abg. Rotz deckt sich mit zahlreichenAeuberungen gleicher Art , die wir während der Ausstellungs¬woche zu hören Gelegenheit batten . Auch vom Auslandwurde an die Ausstellungsleitung herangetreten um Ueberlal -sung der geschlossenen Ausstellung . Wie wir nun hören, findinnerhalb der Dentistenschaft Bestrebungen im Gange , dieseAnregung auf Erhaltung der Ausstellung und deren Ausge¬staltung zu einer Wanderausstellung zu verwirklichen.Diese Absicht der Dentisten dürfte allseits begrübt werden ; dasWerk von Karlsruhe würde dadurch seine Krönung erfahren .

Kunstausstellung Gerber und SchawinskqIm unteren Raum bei Gerber und Schawinsky hat Ma «>klotBildnisse und Blumenstücke ausgestellt . Macklots Porträtssind alle sehr sachlich gehalten . . Sie sind , wie schon einmal be¬tont wurde , Urkunden zu vergleichen. Aber sic sind weder kaltnoch nüchtern . Sie sind meist auf einen dunklen Grundtongestellt. Trotz der streng gespannten Gesichtsmuskulatur , tüedas Herrenbildnis (1920) zeigt, ist Puls und Wärme im Aus¬druck. Von beachtlicher Schönheit des Tons und der Farbe istauch das daneben hängende Damenbildnis . Es ist eine diffizileArt mit der Macklot zu malen , weiß. Sein Auge bat Freudean Anmut und ist empfänglich für den Reiz bunter Farbenzu -sammenklänge . Seine Blumenstücke sind äußerst peinlich, feinsäuberlich behandelt , sie fesseln durch die naturgetreue Wieder¬gabe in Form , Farbe , Kolorit und nicht zuletzt schlechthindurch das Malerische, AK ,
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“ Karlsruhe » 23 . September
Geschichtskalender -

23. September : 1885 s- Der Maler Karl Spitzweg in Mün¬zen. — 1898 Wilhelm II . : „Unsere Zukunft liegt auf demNasser ." — 1900 Internationaler Sozialistenkongretz zu Paris .

Parteinachrichten des Soz . Vereins Karlsruhe
Heute abend Parteiversammlung mit Berichterstattung

vom Parteitag
Auf die heutige Parteiversammlung , die abends 8 Uhrbeginnt » sei nochmals hingewiesen. Gen. Staatsrat L . Ma rumwird Bericht vom Heidelberger Parteitag erstatten . Sorgtfür guten Besuch . Es wird aber auch gebet« !, pünktlichzu erscheinen , damit die Versammlung um 8 Uhr beginnenkann. Lokal: Unterer Saal des „Friedrichshof ".
Sozialdem . Bürgerausschutzfraktion . Morgen Donnerstagabend 8 Uhr im kleinen Ratbaussaal Fraktionssitzung .Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht .
Arbeiter -Jugend — Gruvve West . Donnerstag , 24. Sevt .,Diskussionsabend in der Eutenbergschule über „Wie stellt sichdie Arbeiter -Jugend zu den Landtagswahlen ?" Ref . : Een .Wüstner . — Sonntag , 27. Sevt ., Treffen im Wald -Heim.

Lies bürgerliche Zeitungen
Lies bürgerliche Zeitungen ! Denn es wäre

jammerschade, wenn der Reaktion die Arbeitergroschen entzogen
würden , die sie so gut zu verwenden weiß, damit die Arbeiter
immer wieder zu verhöhnen und zu beschimpfen .

Lies bürgerliche Zeitungen ! Dann wirst du
weiter lesen können, daß die Arbeiter unzufriedene Gesellen
sind, dah es ihnen recht gut geht, im Gegensatz »u so manchem
Kapitalisten , der sich Tag und Nacht sorgen mutz.

Ltes bürgerliche Zeitungen ! Dort wird man
dir mitteilen , wer beim letzten Vogelschietzen in T den Ehren¬
preis erschossen und wer Schützenkönig geworden ist , wird dich
nicht mit Ballast beladen z. B ., welche politischen und wirt¬
schaftlichen Auswirkungen die Wahl Hindenburgs zum Reichs¬
präsidenten bat , denn dann würdest du Nachdenken lernen
müssen . Das erspart dir die bürgerliche Presse.

Lies bürgerliche Zeitungen ! Dann wirst du
pünktlich und genau erfahren , wenn Graf T . v . B . im Seebad
Z . von einem „Unwohlsein" befallen und gestürzt ist . Täglich
wirst "du erfahren , wie sein Befinden sich bessert . Man wird
dir nicht unnötigerweise auseinandersehen , welche Folgen der
Betriebsunfall eines Arbeiters nach sich ziehen, denn das kann
tzkl ja alle Tage passieren ; dann wirst du es schon erfahren .

Lies bürgerliche Zeitungen und du wirst von
auserlesenen Delikatessen und Weinen - lesen können;
denn die Speisenfolgen verschiedener Kommerse und Konfe¬
renzen werden dir prompt vor Augen geführt . Dah es in der
Welt auch Menschen gibt , die nicht wissen , .wo sie das Geld
fürs trockene Brot bernebmen sollen und in ihrer Verzweiflung
Hand an sich legen , tut man dir nicht kund, um dich von Ge¬
fühlen freizuhalten , die der Reaktion nicht angenehm wären .

Lies bürgerliche Zeitungen und du wirst er¬
fahren , datz die 1 . Präsidentin des Wobltätigkeitsverekns
„Kornblume " die Frau „Wirklichgeheimobersanitätsrat " Pro¬
fessor Dr . T . den grünen Stein am blauen Bande für Ver¬
dienste erhalten hat . Dah einfache Frauen aus dem Volke täg¬
lich kämpfen für Beseitigung der Ursachen des Menschlichen
Elends , das erfährst du nicht. Dir könnte es sonst bewußt wer¬
den, dah auch du in der Reihe der Kämpfenden nicht fehlen
darfst.

Lies bürgerliche Zeitungen ! Im Unterhal¬
tungsteil wird man dir rührende Geschichten erzählen von
Erafensöhnen , die eine Liebschaft mit einem hübschen , aber
armen Mädchen aus dem Volke haben . Zur Heirat kann esleider nicht kommen . Du stehst das auch ein und wirst dann
Tränen versieben , weil infolge der Stjmdesheirat des Grafendie ehemalige Liebste evtl , mit Kind in den Fluten eines Sees
versinkt. Das war dann eine „schöne" Geschichte . Das Leben
der Leonore von T wird dir bis in alle Einzelheiten vor Au¬
gen geführt . Du lernst kennen wie sie radelt und reitet , spa¬zieren gebt und fährt , kurz, wie sie lebt und liebt . Während
dem du ein kärgliches Abendbrot geniebt , freust du dich, wenn
Diener und Lakaien deiner Leonore Dinge auftragen , die du
kaum dem Namen nach kennst . Für Leonore kommen dann
auch mal böse Zeiten ; sie mub „arbeiten ". Dein Mitleid
reizt dich wieder zu Tränen . Je mehr du selber arbeiten
mußt , umso mehr bedauerst du Leonore, wenn sie mit ihren
zarten Fingern zur Nadel und Schere greifen mub, wenn sie in
einfachem Kleide , ohne Schmuck, zu Fub nach ihrem einfachenHeim gehen mub. Ein Seufzer der Erleichterung entringt sichdeiner Brust , weifn Leonore wieder in ihrem Elternhaus aus¬
genommen wird .

Lies bürgerliche Zeitungen und du hast die Ge¬
währ , datz du immer mit solchen Rührschmarren gefüttert wirst.Lies bürgerliche Zeitungen ! Es könnte sein,datz du in fünf Jahren einmal eine alte abgespielte Spieldosekaufen möchtest , und in bürgerlichen Zeitungen sind ja „viel
Anzeigen". Deshalb kannst du immer wieder mit den Anzeigen
operieren . Solltest du selber einmal eine Anzeige aufgeben
wüsten, dann gehe zur bürgerlichen Zeitung . Wenn nämlichdu und andere Arbeiter in der Arbeiterzeitung Anzeigen auf¬geben würden , könnte es sein, datz die Abonnementsgebühr
niedriger wird und das mutzt du vermeiden . Sorge nur fleitzigdafür , datz der bürgerlichen Presse genügend Arbeitergroscheniugefübrt werden.

Beherzige dies alles , lies die bürgerlichen Zei¬tung en !
Handle so und die Reaktion wird sich immer fester in döstSattel setzen, den Arbeitern , die um ihre Rechte kämpfen,Knüvbel in die Beine werfen . Rot und Entbehrung werden

weiter wachsen und du wirst redlich Teil dazu bei -^ utragen haben .

Linsall mit Todesfolge aus Torpedoboot 6
Das Reichswehrministerium berichtet unterm 17. Sept .

^ I . lakonisch , datz auf Torpedoboot 6 das Wasterrohr einesKessels gerissen sei . Seizergefreiter Velten sei getötet ,^ ährend der Maschinistenmaat Leusky und der Heizer Staats¬mann leicht verbrüht seien.

Mittwoch , den 23. September 1925
| DeltenisteinKarlsruher , hat bei Firma Schae-rer u . Co . das Schlostevhan'dwerk gelernt und ging nach Ab¬solvierung seiner Lehre zur Marine . Uöber die Ursache desUnfalles sagt das Reichswehrministerium nichts näheres . Esist dies der »weite Unfall ähnlicher Art bei der Marine . ImJahre 1894 erfolgte auf „Brandenburg " während der Probe¬fahrt ein gröberes Unglück , ebenfalls verursacht durch dasReitzen eines Kesselrohres. Nahezu 20 Matrosen und Heizerbüßten dort ihr Leben ein . Damals hat die Untersuchung er¬geben, datz die Rohre ohne jede Druckvrüfung montiert wurden ,und als bei der Probefahrt die Maschinen- und Kesselleistun-gen auf den höchsten Druck forciert wurden , ritz eines derRohre und das Unglück war geschehen .Was mögen die Ursachen dieses Unglücks gewesen sein?Es ist zwar nur ein blühendes Menschenleben vernichtet . Wirddas Reichswehrministerium die Ursache des Unfalles ernstlichprüfen ? Werden die Schuldigen zur Rechenschaft gezogen?Ein Beitrag zu dem Unglück sei noch gestattet - S . M . S .Wilhelm II . wurde dieser Unfall gemeldet. „Er " kam auchan Bord der „Brandenburg "

. Wer geglaubt hat , datz „Er "
sich um die Verhältnisse der Getöteten kümmere, wurde bitterenttäuscht. In kurzen abgeristenen Sätzen stammelte „Er "
dem Kapitän etwas vor , mit dem Schlußsatz , „trotz alle¬dem Volldampf voraus "

. Damit war „Seine " Redebeendet und „Er " verließ schleunigst di« Stätte , an der vielejunge , blühende Menschenleben verbrüht lagen , das Fleischvon dem Knochengerüst gelöst . Die Eltern und Anverwandtenbekanien einen Brief mit „eigenhändiger " llnt «rfck" -ift des Ka¬pitäns . We lch sdle r Z ug !»Wie wird sich der Staat resv. das Reich gegenüber denEltern des toten Velten stellen? Wird die Handlungs -weise in diesem Falle ebenso lakonisch behandelt wie der Be¬richt? Wir warten ab. W . Koch.
Die Zrrdenangfi der Stahlhelmer

So ein richtiger Stablhelmmaulatblet verzehrt dock schonbeim Frühstück ein Dutzend Juden , denn nach Ansicht eines vomFuror teutonicus erfüllten Stahlhelmers mutz doch das . feigeJudenvack" ausgerottet werden, schon wegen der semitischen In¬fektionsgefahr . So tun sie wenigstens , die „Reinblütigen ". InWirklichkeit aber haben sie vor den Juden eine gewaltigeAngst. War nämlich kürzlich eine Versammlung der hie¬sigen Stablhelmer , wo allerband interessante Beschlüsse gefaßtwurden . So gab der Vorsitzende bekannt , datz eine große ZahlMitglieder den Wunsch geäußert habe, datz mit Rücksicht aufdie Verbindungen einzelner Mitglieder mit Juden die Auf¬lösung der Kompagnien l !1 nicht im Zentrum der Stadt , son¬dern in der Peripherie vorgenommen werden solle . DemWunsche wurde sodann entsprochen .Der Beschluß ist also nicht übel . Ja , der wackere Stabl¬helmer iorcht sich vor niemanden , aber vor den Juden bot erheillose Angst, ja mehr Angst wie Stahlhelmlieb : !
Der Gartenbau-Verein Karlsruhehat die Prämiierung der zur Anmeldung gelangten Aus¬schmückungen von Fenstern und Balkonen mit lebenden Pflan¬zen nunmehr abgeschlossen . Die Beteiligung an der Aus -chmückung seitens der Karlsruher Bevölkerung war gegen¬über dem vorigen Jahre etwas stärker und darf deshalb derErwartung Raum gegeben werden , datz in den nächsten Jahrenwobl wieder die Freude an mit Blumen verzierten Fensternund Balkonen seitens der Karlsruher Bürgerschaft mehr zu¬nimmt , damit Karlsruhe wieder seinen alten Ruhm als Stadtin Grün und Blumen zurückgewinnt.Die Ausgabe der in schönen und gesunden Zimmerpflan¬zen bestehenden Preise , zu deren Beschaffung der E .-B .-Vereindurch Beihilfe der Stadtverwaltung und des VerkehrsvcreinsUnterstützung fand , wird den Prämiierten noch durch besondereZuschrift bekanntgegeben. A.R .

Klempner- und Znfiallaleur-Ausstellung
Im Obergefchotz der Ausstellungshalle fanden am Montagdie ersten Vorträge statt . Nachmittags waren die Hausfrauenzu einem Vortrag über die Verwendung des Gases im Haus¬halt eingeladen . Das zahlreich erschienene Publikum nahm dieAusführungen der Vortragsdame , Frl . Apitz von den Jun¬ker u. Ruhwerken , Karlsruhe , mit grobem Interesse entgegen.Er wurde praktisch nachgewiesen, datz man mit dem geringstenKostenaufwand die besten Sachen kochen, backen und bratenkann. Für nur 7 Pfg . Gas wurde eine komplette Mahlzeitfür 4 Personen hergestellt. Sämtliche auf den Gasherden bzw .Kochern hergestellten Speisen , Braten und Backwaren warenvon ausgezeichneter Qualität und wurden nach der Verteilungvon Kostproben vom Publikum , ausdrücklich anerkannt .Nach kurzen ergänzenden Worten des Herrn Oberbau¬inspektors Ernst Müller vom Stadt . Gaswerk wurden durchHerrn Zeil interessante Lichtbilder vorgeführt . Man konnteKochherde und Gefäße vom Altertum ab bis zum modernstenGasherd mit den neuesten Brennern in ausgezeichneten Licht¬bildern sehen .

Abends um 8 Uhr fand im gleichen Raum ein Vortragdes Herrn Prokuristen Heinrich Zeil von den Junker u . Ruh¬werken über „Erotzgasküchen" statt . In anschaulicher und ver-tändlicher Weise wurde der Betrieb einer Wirtschafts - undHotelküche beschrieben und die Vorzüge einer modernen Gas -
küche mit all ihren Vorteilen (Reinlichkeit, Bequemlichkeit,Billigkeit ) gegenüber der althergebrachten Kohlenküche dar¬gestellt. Der Vortragende wies an Hand guter Lichtbildernach , daß zu einem modernen Großbetrieb unter allen Um -tänden die Grotzgasküche erforderlich ist . Es wurden aus demIn - und Ausland zahlreiche Hotelbetriebe mit Grobgasküchenvorgeführt .

Die durch die Junker u . Ruhwerke während der Ans¬tellung veranlatzten Besichtigungen ihrer Fabrik erfreuen sich

zahlreicher Beteiligung . Die ständig fahrenden Autobussesind jeweils gut besetzt.
( : ) Versammlung der Kriegsbeschädigten. Die Bezirks-gruvve O st st a d t des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten,Kriegsteilnehmer und Kriegerbinterbliebenen hielt am ver¬gangenen Samstag in der „Krone" eine Versammlungab . Der Vorsitzende Kamerad Weber leitete die Versamm¬lung und hieß die Anwesenden herzlich willkommen . Auf derTagesordnung stand der Vortrag des Kameraden Säffeleüber „Die neue Reichsversorgung". Nach den von ihm geg»benen Zahlen macht die ganze Rentenerhöbung teilweise nur1 Ji monatlich aus . Diese Erhöhung ist schon längst durch dieTeuerung überholt . In der Diskussion schilderte in durchaussachlicher Weise ein Kriegsbeschädigter seine Notlage . Hierbeistellte sich heraus , datz , obwohl er jeden Tag 8—9 Stundenarbeitet , der die Fürsorge noch in Anspruch nehmen mub. Eswäre wünschenswert gewesen, datz in dieser Versammlung auchBehörden vertreten gewesen wären , damit sie das Eldnd derKriegsopfer an der Quelle hätten kennen lernen . **

Brotpreisermätzigung . Dem Vorbild des Lebensbedürf¬nisvereins folgend, hat auch die Bäckerinnung die Preise fürKornbrot herabgesetzt.
( :) Volks-Museum „Der Mensch " im groben Saal desKaffee Nowack . Am Donnerstag findet noch einmal einDamentag statt , an dem von nachm . 3 Uhr ab nur weiblichePersonen Zutritt haben . Die Ausstellung ist nunmehr nurnoch wenige Tage zu sehen , am Montag , 28. September , wirddiese abends 9 Uhr geschlossen. Eine Verlängerung über dieseFrist hinaus ist ausgeschlosien. Der letzte Sonntag ist der27. September . Wir verweisen auf das heutige Inserat .

Colosieum. Das „Herbstwoche -Programm " bringt eineFortsetzung der Revue , mit der unsere heimische Dariete - llnter -haltungsstätte ihre diesjährige Spielzeit begannen . Das Pro¬gramm zeichnete sich durch Reichhaltigkeit und Vielgestaltigkeitaus . In buntem Wechsel ziehen vortrefflich gespielte Musik¬stücke der Sauskavelle unter Herrn Kapellmeisters Schotte ziel¬sicherer Leitung , heitere und ernste Einakter . Ballett - undTanrszenen an uns vorüber . Die Leistungen des zahlreichenPersonals verdienen durchweg Anerkennung , wir finden dar -,unter eine ganze Reihe ausgezeichneter Künstlerinnen undKünstler . So sei der vorzüglich getanzte „Radetzky -Marsch"
und „Fidele Brüder " der Geschwister Klein bervorgeboben,denen das farbenfrohe , graziöse Straubfedernballett derBalletts Otto Sab und Elvira Szudor ; auch in den Einakternwerden flotte , schmissige Tänze gezeigt, die Tänzerinnen ver¬fügen über viel Temperament , die Kostüme — soweit solchevorhanden sind — zeigen originelle und phantasievolle Auf-,machung. Auch die Tänzer sind gute Kräfte von besten Qua -,litäten . lieber recht gutes schauspielerisches Talent verfügendie Damen Leny Engelhard , Charlotte Hanse, Margot Gießeund Lori Fuhrmann , sowie die Herren Georg Eillmann , CarlSpahn , dessen Bariton aufborchen läßt , Direktor Strobel undCarl Willy Bogt . Alles in allem : Ein buntes Bild ernstesund heiterer Darbietungen , guter Tanzlsistungen , musikalischerVorträge in einem farbenfrohen , künstlerischen Rahmen ziehtvorüber . Die llnterhaltungsware ist leicht , aber im Großenund Ganzen sind ihr eine künstlerische Note nicht abzusprechen.( : ) Jubiläum . Am 15. Sevt . konnte Herr Kammer¬virtuos Paul Kämpfe den Tag festlich begehen, an dem er vor25 Jahren als 1. Oboist in das damalige Erotzherzogl. Hof-orchester eintrat . Seine grobe Künstlerschaft fand allseitig An¬erkennung, sowohl bei seinen Kollegen wie bei allen Diri¬genten .

Berufsjubiliium . Am heutigen Mittwoch kann HerrKaufmann Karl Friedrich Hipp auf eine 30jährige Tätigkeitbei der Bierbrauerei Friedrich S o e v f n e r zurückblicken . Seitdieser langen Zeit vertritt der Jubilar die Firma als Reisen¬der mit den besten Erfolgen ; durch seine unermüdliche Tätig¬keit hat gerade Hipp ein grobes Verdienst an der auberordent -lichen Entwicklung des Geschäftes und an dem großen Absatzdes Soepfner -Bräus . Der Jubilar , der unter dem Namen„Stecken " bekannt ist, verfügt über einen köstlichen Humorund hat sich einen groben Freundeskreis erworben .
Badisches Landestheater . Heute abend um 7H Uhr findetdie erste Wiederholung der neueinstudierten komischen Oper„Don Pasquale " von Donizetti in der Besetzung der Erst¬aufführung statt .

Veranstaltungen der heutigen TagesBad . Landestheater : „Don Pasquale ".Kaffee Bauer : Abends 8 Hi Ubr grobes Sonderkonzert .Colosseum: täglich abends 8 Uhr „Fridericus Rex".Palast -Lichtspiele: „Walpurgiszauber "
, „Düstere Schatten —,Strahlendes Glück".

Ausstellungshalle : Blechner- und Jnstallateurausstellung . Ge¬öffnet von 9 vorm , bis 9 Ubr abends , nachm . 4 Ubr undabends 8 Ubr Vorträge .
Uuiontheater : „Um Recht und Ehre ". „For -Journal "

. „For -Lustspiel". „Die Geschichte einer Oelquelle ".Stadt . Konrcrthaus . Bad . Lichtspiele: „Nibelungen 2 . Teil :Kriemhilds Rache"
, abends H8 Ubr.Kaffee Nowack : Ausstellung „Der Mensch ".Weltkino : „Der Frauenmarder ".Central -Lichtspiele: „Frühlingserwachen ".

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . Friedrich Schmidt , Packer, Ehemann , «11 -57 Jahre . Marie Bender , alt 76 Jahre , Lehrerin a . D., ledig.Gisela , alt 2 Monate 24 Tage , Vater Friedrich Schulze, Een-

darmeriewachtmeister . Katharina Schmid, alt 57 Jahre , Wwe.von Johannes Schmid, Elasermeister .

Fürfferke Dornen
führen wir In größter AuswahlKleider Kostüme Mäntel nöcke Blusen
auch In blüigen Preislagen nur gute Stoffe

HUGO LANDAUER
Kaisersfraße 145

Das große Spezial « Haus für Damen » und Kinder » Konfektion
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Mittwoch, de« 23. SeptemSer 1925-

Karlsruher poltzeldertcht vom 23 September
Unfall . Ein 28 Jahre alter Hilfsarbeiter von Beiertheim

'Beriet gestern nachmittag an der Milchramve bei der Eilgut -

iaufgabestelle am hiesigen Hauvtbahnhof zwischen einen Last-

.kraitwagen und den Anhängewagen und erlitt eine lebens¬
gefährliche Leibquetschung . Der Verletzte wurde in

das Neue Vinzentiurhaus eingeliefert .
Festgenommen wurden : Ein lediger Metallschleifer von

hier wegen schwerer Körperverletzung , ein lediger 32 Jahre
alter Krabnensührer von Hamburg wegen Sittlichkeitsverbre -

fens (8 176 Ziff . S R .St .E .B.) , ein lediger 40 Jahre alter
aufmann aus Neustadt i. Schl, wegen Zechbetrugs. ein ledi¬

ger Versicherungsbeamter von hier wegen Unterschlagung , ein

Lediger 19 Jahre alter Küfer von Pfalzburg wegen falscher

Anschuldigung, ein Schirmflicke: von Waldrems , der vom

Âmtsgericht Freudenstadt wegen Betrugs , gesucht wurde , ein

aus einer Anstalt entwichener Fürsorgezögling , ein zum Straf¬

vollzug gesuchter Hausierer von Zuzenbausen , ferner 6 Perso¬
nen wkgen verschiedener sonstiger strafbarer Handlungen .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

Nlr Donnerstag , 24. Sept . : Weitere Regenfälle , etwas kühler,
Süd westwinde.

Wafferffand des Rheins
Schusterinsel 168. gest. 13 ; Kehl 268, gest . 16 : Maxau 441 ,

gest. 19 ; Mannheim 320, gest . 24 Zentimeter .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .
21 . September

Geld Brief
22 . September

Geld Brief

Amsterdam . . . . . 100 G. 168 .62 169 .04 168.57 168.99

Italien . . . 100 S. 17 .26 17.30 17 .10 17 .14
-London . . 20 .334 20.384 20.328 20 .378
'Newhork .'Paris . . .

. 1 25. 4 .195 4.205 4.195 4.205

. 100 Fr . 19.96 20 .00 19.88 19.92

fPrag . . . 12.425 12.465 12.432 12.472

fSchweiz . . 80976 81 .175 80.95 81 .16

Ŝpanien . . . . . . 100 Pes. 60 .42 60.58 60 .32 60 .48

Ŝtockholm . 112 .62 112 .90 112 66 112.94

Wien . . . . . 100 Schilling 69.10
- © -

5924 59 .09 59.23

Aus der Stadt Ourlach
Sozialdemokratische Partei . Freitag , 25 . Sevt ., abends

»8 Uhr , findet im „Lamm" Versammlung statt , in der Staats¬

rat Een . M a r u m den Bericht vom Deutschen Parteitag in

Heidelberg gibt . Die Mitglieder werden um zahlreichen Be¬

such gebeten.
^

Kleine badische Chronik
* Weiher bei Bruchsal. Der 73iährige Landwirt Adolf

Vellm , lange Jahre Gemeinde- und Waisenrat , ist beim

Aufhängen von Tabak an seiner Scheuer abgestürzt und war

sofort tot .
* Schwetzingen. Ein 13jähriger Knabe wurde zwischen

Altlußheim und Hockenheim durch eigene Unvorsichtigkeit von

einem Automobil überfahren und lebensgefährlich verletzt.

Hockenheim bei Schwetzingen. Beim Reinigen einer

Pfublgrube wurde die stark verweste Leiche eines Kindes ge¬

funden . Eine unter dem Verdacht des Kindesmordes verhaf¬

tete Frau legte alsbald ein Geständnis ab.
* Eengenbach. Die ledige 70iährige Anastasia Häg wurde

von einem Automobil überfahren und erheblich verletzt. Der

Kraftwagenführer batte rechtzeitig Signale gegeben: ihn trifft

keine Schuld an dem Unfall .
* Villingen . Ein sehr bedauerlicher Unglücksfall, der den

Verlust eines Menschenlebens zur Folge hatte , ereignete sich

auf dem Flugplatz . Nach der Landung des Verkehrsflug¬

zeuges von Konstanz, dem ein Fahrgast entstieg, wurde der

Propeller nochmals zurückgedrebt und traf beim Zurückschlagen

den Lokomotivheizer a . D. Johannes M e i st e r derart in den
Rücken , daß er sehr schwere Verletzungen erlitt , denen er er¬
legen ist.

WTB . Hoch (Amt Donaueschingen) . Unter den hiesigen
Schulkindern ist der Keuchhusten so stark ausgebrochen , daß
die Ferien vorläufig um vier Wochen verlängert werden müs¬
sen . Fast alle Kinder , vom kleinsten bis zum größten , sind von
der Krankheit befallen . Man vermutet , daß die Krankheit
aus Mannheim eingeschlevvt worden ist .

Eine Familientragödie
* Mannheim » 22 . Sept . Heute vormittag hat der 46 Jahre

alte , verheiratete Taglöbner Samuel Müller , während sich
seine Frau auf dem Markt befand , im Schlafzimmer seiner
Wohnung seinem zweijährigen Töchterchen mit einem Taschen -

mesier den Hals durchschnitten, sodaß der Tod alsbald eintrat .

Anschließend hieran versuchte sich Müller an einem Bettstollen
zu erhängen , jedoch ist anscheinend der Strick gerisien und dar¬
auf hat er sich ebenfalls mit einem Taschenmesser den Hals zu

durchschneiden versucht. Durch einen herbeigerufenen Arzt
wurde dem Mörder und Selbstmordkandidat ein Notverband
angelegt , worauf er ins Krankenhaus eingeliefert wurde . Er

gab an , daß er die Tat infolge seit längerer Zeit bestehender
Familienstreitigkeiten begangen habe und das Kind , das sein
Liebling sei, in den Tod mitnehmen wollte.

Kleine Nachrichten
Freudenstabt , 21 . Sevt . Bei dem Murgtalbabn -llebergang

wurde ein mit zwei Personen besetztes auswärtiges Auto von

einem Eisenbahnzug erfaßt . Die Insassen wurden verletzt und

das Auto wurde schwer beschädigt.
Berlin , 22. Sevt . Nach einer Blättermeldung aus Han¬

nover sind dort mehrere Typhusfälle aufgetreten . Die Behör¬

den haben alle notwendigen Vorsichtsmaßregeln getroffen .
Berlin , 22 . Sevt . Heute früh wurde der 30jährige Tech¬

niker Erich Svrafke in der elterlichen Wohnung in Berlin -

Schöneberg tot aufgefunden . Die ärztliche Untersuchung der

Leiche ergab , daß er an Vergiftung gestorben ist. In einem

von zwei auf dem Tisch stehenden Weingläsern fand man noch

Reste des Giftes . Anscheinend ist er von einer bei ihm zu Be¬

such weilenden Person ermordet und beraubt worden.
Berlin , 22 . Sept . Nach einer Blättermeldung aus Alten¬

burg hat in dem naben Dorfe Meuselwitz der 83 Jahre alte

Bergarbeiter Josef Urbansky , der als trunksüchtig bekannt ist,
seine um 20 Jahre jüngere Ehefrau , die von ihm getrennt
lebte , mit einem Taschenmesser erstochen . Der Täter wurde
verhaftet .

Kolmar , 22. Sept . In Markirch im Oberelsab hat ein
Vater seinen Sohn mit einem Dolchstoß getötet . Der Sohn
kam betrunken nach Hause und fing mit seinem Vater Streit

an , weil er ibm nicht schnell genug öffnete. Um sich vor den
brutalen Schlägen zu schützen, nahm der Vater einen Dolch
und versetzte dem Rohling einen Stich, worauf dieser tot zu¬

sammenbrach.
Vom Elockenseil erwürgt . In der bayerischen Gemeinde

S ch ä rd i n g wurde der 14jährige Lehrling Dllrrenberger in
der Pfarrkirche am Elockenseil erhängt aufgefunden . Er hatte

täglich die Mittagsglocke zu läuten und scheint sich auf un¬

glückliche Weise in das Glockenseil verhängt zu haben.
- ® - -

Vermischtes
Blutschande

Mannheim . An sagenhafte Sittlichkeitsbegrikfe erinnert
der Tatbestand eines Prozesses wegen Blutschande, der vor
dem Mannheimer Großen Schöffengericht gegen den Arbeiter
Valentin Much aus Oftersheim geführt wurde . Much hatte
im Jahre 1896 eine Frau geheiratet , die ein sechs Jahre altes

Mädchen mit in die Ebe brachte. Die Frau starb , aber noch
zu ihren Lebzeiten trat Much zu der inzwischen herangewach¬
senen Stieftochter in Beziehungen , denen vier Kinder ent¬

sprangen , von denen zwei starben . Als der Skandal schließlich

doch die Oeffentlichkeit beschäftigte, wurde Much zu 2)4 Iah -»
ren Gefängnis , die Stieftochter zu zehn Monaten Eefängnts
verurteilt . Als Much wieder auf freiem Fuß war . wurde

ruchbar , daß nun das aus dem erwähnten Verhältnis stam¬
mende vierzehnjährige Töchterchen seiner Stieftochter von ibm

mißbraucht werde. Much leugnete vor Gericht, aber das
Zeugnis des Kindes und das Gutachten der Sachverständigen
sprachen gegen ihn. Das Urteil lautete auf 1 Jahr Zuchthaus.

Mt 68 Zähren das 29. Kind
Aus Madrid wird uns geschrieben : Im Spital zu Valla - ,

dolid ist eine Frau namens Camila Lorenzo, 88 Jahre alt ,
mit einem kräftigen Knaben niedergekommen. Es kst dies
das 29 . Kind , dem Frau Camila das Leben schenkt. Und wer
ist der glückliche Vater ? Ja , das weiß Gott : denn, wie die
spanischen Zeitungen berichten, ist Camila Lorenzo niemals
verheiratet gewesen.

Sin Glas Wer Finderlohn für 14000 Franken
In Berchtesgaden verlor kürzlich die Gattin eines reiche«

englischen Diplomaten eine Tasche mit 14 000 Schweizer Fran¬
ken, die sie von einem längeren Schweizer Aufenthalt her noch
bei sich hatte . Ein einfacher Straßenkehrer fand die Tasche ,
ging zur Polizei , wo die Dame ihren Verlust bereits gemeldet
hatte , und da es sich um eine Diplomaten -Dame bandelte , ging
ein Polizist sofort mit ihm in das Hotel der Dame . Diese
war hocherfreut und lud den ehrlichen Mann zu einem Glas
Bier ein . Als sie aber das Glas Bier als hinreichende«
Finderlohn betrachtet wissen wollte , warf ihr der brave äRann 1

voller Empörung das leere Glas ins Gesicht , so daß die Scher-»
ben in ihren zarten Rosawangen hängen blieben . Vor Gericht
erhielt er deswegen 14 Tage Gefängnis mit einer Bewäh »
rungsfrist von drei Jahren . Andererseits verurteilte das Ge¬
richt die Dame auf Zahlung des gesetzlichen Finderlohns von
1400 Franken . Und als der Gatte der freigebigen Dame von
der Sachlage hörte , rettete er seine Ehre durch eine besondere
Entschädigung von 2000 Franken an den Finder . Es lohnt
sich also mitunter , jemandem ein Bierglas an den Kopf zn^

werfen !
!

Amerikanische Lynchjustiz
Neuyork , 22. Sept . Reuter . I » New -Mbany (Mis-

sisfippil wurde ein Neger , der wegen eines Angriffes auf
ein weißes Mädchen i« Gefängnis saß, verbrannt . Li» wei¬
terer Neger» der im Jrrenhause Nilledgeville (Georgia ) eine
Pflegerin ermordet hatte , wurde ebenfalls gelyncht. Er wnrde
in den Wald geschleppt , au einen Baum gebunden nnd mit

schweren Stöcken zu Tode geschlagen.

Briefkasten der Redaktion
M ., Rüppurr . Bitte teilen Sie uns Ihre nähere Adresse ,

mit , damit wir Ihnen brieflich Bescheid geben können.
A. B„ Durlach . Die Kirchen sind berechtigt, örtliche

Kirchensteuer zu erbeben , deren Höhe bei jeder Religionsge¬
meinschaft und in jeder Gemeinde verschieden sein kann. Ihre
Steuer dürfte wohl stimmen. Den Austritt aus der Kirche
müssen Sie beim Bezirksamt betätigen .

Vereinsanzeiger
BergnügungSanzeigen finden unter dieser Rubrik in der Regel keine Aufnahme

oder werden zum Reklamenzeilenpreis berechnet ).

Karlsruhe.
Gewerkschaftskartell. Freitag abend 7 Uhr wichtige Kar «,

tellsitzung . Lokal : Roter Kreuz-Saal , Stefanienstraße 74.,
Tagesordnung : Bericht ckom Gewerkschaftskongreß in Breslaus
Referent : Bezirkssekretär Weimer - Stuttgart . Vollzähligest
und pünktliches Erscheinen notwendig . 5242

Durlach . (Sozialdem . Partei .) Freitag , 25. Sept . , abends »
8 Uhr , findet im „Lamm" Versammlung statt , in der Staats - /
rat Een . M a r u m den Bericht vom Deutschen Parteitag iw

Heidelberg gibt . Die Mitglieder werden um zahlreichen Be¬

such gebeten. 915 Der Vorstand .

Residenz
Lichtspiele
liiiiiHiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiilitiUliiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiuDiiili

Freitag

25
September

Vlieder-Erfiffnung!

7 Uhr abends
mm

I
ZfURTO

TonristeMrem
.SitRMsremide
E . B ., Ortsgr . Durlach D

- - - - = |
§! Wir erlauben unS unsere Mitglieder zu der am 8

8 Sonntag , den 27 . September 1822 ^
« im Gasthaus „ Zur Blume " stattfindendcn ^
iS . SS

15 jährigen

verbunden mit
^ Musik , Theater und lebenden Bildern I

ergebenst einzuladen .
^

Gäste willkommen -

^ Saalbffnung 5 Uhr . Anfang 6 Uhr . SS

^ Die Ortsgruppenleitung . ^

Todes-Anzeige.
.heute früh 6 Uhr entschlief nach langem

] Leide» meine liebe Frau , unsere gute Mutter
j lind Großmutter
Katharina Mozer »

gcb . Schlimm M >
[ im Alter von 76 Jahren . 5225 «W

Die trauernden Hinterbliebenen : M
Jakob Mozer , Werkausseher
Äugnst Mozer nebst Frau und Kind M
Lugen Mozer M

Beerdigung Donnerstag nachm, ’/ß Uhr «M
von der Friedhoskapelle aus. 6225 W !>

Karlsruhe, 22. Sept 1925 . W

.£.1 ■..1 “fr’ ;vT-** '.v • >>' '

Trauerhftte
IN jeder Preislage stet « 'rewättg

I S .Vtosenbru « eh,KiU«rsfr.l?7.

Arbeiter ! Werbet fiir Euere Zeitung !

Central-Sichtspiele
Karl Frledrlclistr . 20 , b Rondellplatz j

Programm an heute ms eirscht . 29. sept. :
ft

„Fr&hlingserwachen
5 Akte nach dem bedeutend Bühnen¬

werk von Frank Wedekind .
Ein Film der sexuellen Aufklärung . I

2 .
Um des Bruders Willen **

2 Akte»I
3.

Dick bei der Wahrsagerin
i Akt

StnchsettigeOel- «.Lackfarben
Pinsel , Schablonen uslv.

empfiehlt «Mt

Drogerie Otto Mayer
Wilhelmstr. 2«, Ecke Schützenstr., Telefon 1288 .

Deutscher

Reichsbankglciubiger -Derband
Ort- Verein Karl - rnhe .

Die Feststellung des Bestandes an VorkriegSgeld
erfolgt ab Donnerstag , den 24 . dS . MtS., jeweu
abends von 5—8 Uhr im CM Nowack , Nebenzimmer,

dahier Ettlingerstraße und zwar für die Mitglieoer .

Buchstaben : A , B , C, D am. 24., E, F . G am
25., H . J , K , l , am 26 . M , N , O, P , Q am -» •-
R , 8 . T, U am 29 ., V bis Z am 30. dS . MtS.

An de« genannten Tagen werden auch
anmeldungen entgegengenommen.

"

Um genaue Einhaltung der Reihenfolge wir

gebeten. Der Vorstand .

Rastatter Anzeigen .
Theaterbesuch ln Baden.
Für den Theaterbesuch ln Baden steht,

Rückfahrt eine Autovcrbinduna in Ausstcht w I

Verbindung hängtdavon ab, daß sich eine genüg
Anzahl Besuchereinstellt. Darauf sollen d,e Interessen
ten für Platzmieten besonder» hingewiesen iem.

zeichnungsliste liegt bi» cinschliehllch 24 . dS. Mts .

Frifeurgeschefchäft Moser hier aus.
Rastatt, den 22. September 1925.

1 1

Das Bürgermeisteramt.
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Neue

Damen - Sfoffe
in grossen Farbsortimenten

Kasha / Rips / Ottoman / Tuch
Zibeüne/Bordürenstoffe/Velours¬
mouline / Woll -Damast / Wollsamt
einfarbig und gemustert/Schotten

Ferner :

alle einfarbigen Stoffe . — Alle einfachen
Stoffe in allen Farben und Preislagen

5224

heiplieiiner &Meiiile

Bester Zahler
sür getr . Kleider , Schuhe.

Wasche , Speicher- und
Kellerkram. 4982

3 . Brief , Durlacherstr . 67

Moderne Privat -

SChule I
J .Heppes

Herrenstraße 25
Heg . nener Kurse
Einzelunterricht

ln u . außer d. Hause
Anmelduag jederzeit .

SiricKiiiellen
imiiiiiimimiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiii
in bester Qualität , nach
Maß , besonders für starke
Damen . Strümpfe werden
angestrickt. Maschinen¬
strickerei « n g l m a n n ,
Adlerstraße 4 (Laden ) .Linoleum
der idealste Fußboden¬
belag für Wohn- , Schlaf¬
zimmer, Büro », Geschäst» -
räume etc. In größter
Auswahl stet» am Lager ,
ferner Teppiche u . Läufer

9 « Durand
DouglaSstr . 26, Telephon
Nr. 243b (Hauptpost - hin¬
term Grenadierdenkmal .
Berlegearbett durch Spe -
zialarveiter . bl13

Eingetroffeii :
Ein weiterer

Waggon

Sütze !

Pfd . I Wk.

ÄlaMchtmirle
lIsrrvnNr .il * Telef. 2502

Ab heute b8s incl . Freitag !
Großer Doppel -SpielpBan.

Walpnrgiszanber.
Ein romantlsohes Spiel in 6 Akten , frei nach Motiven

von Clotttried Keller .

Düstere Schatten
StrahlendesGIQck

Die Geschichte einer Ehe
in 6 Akten .

In der Hauptrolle

Hella UEoja .

Bei günstigen Zahlungs-Bedingungen
und billigsten Preisen

erhalten Sie beim

Kürschner Neumann
3 Erl rir 4709

^ elz/adten / Pefemönfel / Shunka
Cpo asuut / Walaby / Wolf / Fuchs
■— und . andere Garnituren - ■ ■

Beriisj-KlÄW
aller Art, in nur nuten Qualitäten
und solider Ausführung » empfiehlt

5229Weintraub
52 Sronenskr . 52 . Tel . 3747

Raschinen-
stnikerm

oder Stricker , in allen in
diese » Fach einschlagenden

Arbeiten vertraut ,bei hohem Hohn gesucht .
Offerten unter Nr . 5241 an

das Bolksfreundbüro .

Amtliche Bekanntmachungen
Gesuch des Metzgers August Kliebe in
Teutschneureut um Erlaubnis zur Er¬
richtung einer Schlachtstätte in seinem
Anwesen in der Bahnhofstrabe 33 in
Teutschneureut .

Metzger August Kliebe in Teutschneureut
hat um die bau - und gewerbliche Eenebmigung
zur Einrichtung einer Schlachtstätte in seinem
Anwesen in der Babnhofstr. 33 in Teutschneu¬
reut nachgesucht. O .Z . 143

Etwaige Einwendungen gegen das Unter¬
nehmen sind innerhalb 14 Tagen vom Tage
des Erscheinens dieser Bekanntmachung an ge¬
rechnet schriftlich ober zu Protokoll beim Be¬
zirksamt Karlsruhe oder beim Eemeinderat
Teutschneureut anzubringcn, widrigenfalls
alle nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhen¬
den Einwendungen als versäumt gelten.

Pläne und Beschreibungen des Unterneh¬
mens liegen auf dem Bezirksamt Karlsruhe,
Zimmer 55 . und auf dem Ratbaus in Teutfch-
neureut zur Einsicht offen . 1910

Karlsruhe , den 21 . September 1925.
Bezirksamt Abt. II d .

Den Betrieb vyn Erde -, Lehm -. Kies-
und Sandgruben sowie von Steinbrü¬
chen betr .

Mit Zustimmung des Bezirksrats vom 25.
August 1925 und nach erfoWer Vollziehbar¬
keitserklärung des Herrn Landeskommissärs
hier vom 1. Sevtember 1925 wird folgende
bezirkspolizeiliche Vorschrift
erlassen : O.Z . 142

Die bezirksvolizeiliche Vorschrift sür den
ehemaligen Amtsbezirk Durlach vom 10. Juli
1888 den Betrieb von Erde - . Lehm - , Kies- und
Sandgruben sowie von Steinbrüchen betr.,
wird mit sofortiger Wirkung aufgehoben.

Karlsruhe, den 21. September 1925 . 1909
Bezirksamt Abt. II b .

fd & r Donnerstag/Freilag/SamtU

We - Tlihe
Größte

Preisermäßigung
auf Reste von Anzugstoffe«

Mantel -, Kleider- und Blusenstoffew
Baumwollwaren , Aussteuer»

Artikeln . Gardinen
ufw.

W. Mitlier.
r

Straßensperre.
Auf nachstehenden Strabeustrecken des Amts¬

bezirks Karlsruhe wird der Verkehr nnt Fuhr¬
werken aller Art während der beigefetzten
Zeit zwecks Herstellung neuer Straßendecken
gesperrt :

1. Kreisweg Nr. 12. Svöck—Fried-richstal,
. im Ort Spöck vom 30. 'September bis
2. Oktober .

2. Kreisweg Nr. 57. Spöck—Graben , im Ort
Spöck am 3 . Oktober .

3. Kreisweg Nr . 12 . Svöck—Friedrichstal,
bei Friedrichstal am 5 . und 6 . Oktober .

4 . Kerisweg Nr. 2, Friedrichstal—Graben ,
bei Friedrichstal vom 6 . bis 9. Oktober .

5 . Derselbe. Gemarkung Graben , von der
Hcglachbrücke gegen Friedrichstal vom
10. bis 15. Oktober .

6 . Kreisweg Nr. 57. Graben —Svöck, Lei
Graben vom 15. bis 19 . Oktober .

7 . Kreisweg Nr . 3 , Svöck—Blankenloch , bei
Svöck vom 20. bis 23 . Oktober .

Kleine Verschiebungen in der Zeit der Ein¬
deckung können erforderlich werden , Zutref¬
fendenfalls nimmt die Straßensperre ihren
Anfang mit dem Tag des tatsächlichen Ar¬
beitsbeginns und endet am Tag der Fertig¬
stellung der betreffenden Strabenstrecke . 1908

Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 366
Ziffer 10 R .Str .GB . mit Geld oder Haft be¬
straft . O .Z . 141

Karlsruhe, den 21 . Sevtember 1925.
Bezirksamt Aht. II

Von der Reise zurück
Dr. med. Franz Herbert

Facharzt für Chirurgie tu»
SüdendstraHe 39 Telephon 5798

Hahnemanilia
fiomSopatbisclm verein Karlsruhe.

Donnerstag , den 34 . September , abend «
8 Uhr . im Saale der Bier Jahreszeiten , Hebelstr.

Mitglieder - Versammlung
mit wichtiger Tagesordnung , die im Lokale bekannt
gegeben wird . Rege Beteiligung dringend erwünscht.

Eintritt frei . 8219 Der Borstand .

Tüchtiger
Glas¬

schneider
der im Schneiden von
allen Arien Flachglas be¬
wandert ist, ebtl . jüngeren
Glaser , der diesen Posten' erfüllen kann,

sofort gesucht. “MB
Zu erfrag . : Süddeutsche
GlaShaudels - Aklicn -

Gesellschaft,Kaiseralle 12.
Zeugnisse und Papiere

stnd mitzubringen . 8238

Schreib - und
' Nähmaschinen' • Reparaturen ?

Werderplatz 40 .

KAFFEE BAUER
itifiiitiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiifiiiiiitiiiiiiiiiiiiin

Heute Mittwoch , 8V2 Uhr abends

Grones Sonderkonzert
der verstärkten Kapelle .

Aus dem Programm : 5527
Tragische Ouvertüre . . . Brahms
Fantasie aus der Oper Der

Prophet . Meyerbeer
Fantasie für Cello aus der

Oper Freund Fritz . . . Mascagni
Solist : Max Nermesan .

Kinderwagen , Ate»
'

billig zu derkausen. 8222
Wilhelmstr .1,2 .St . recht» .

5 .55 S -

9 T " T“ kO'Qtt"

>-m ^($££• **go 2 rrs*«M» £ o* 9 »
£ » 1

*3 .55
§

•5 *£ £>

© iS “ »

Letzte Woche !
Zum ersten Male io Karlsruhe !

Letzter Tag : Montag , den 28. Sept.
abends 9 Uhr.

Volks = Museum

,Oer Mensch*
Anatomische Original -Ausstellung des Universitätsplastikers

E . E . Hammer , Universität München .

Kaffee Nowack , Ettlingepstraese .
ae - Nur lür erwachsene Personen über 18 Jahre . “* 0

— Eintrittspreis 80 Pfjj . — 5240

Morgen Donnerstag ab 3 Uhr nachm , bis 9 Uhr abends
nur für weibliche Besucher geöffnet .

Tä | ] ltch geöHnet von 10 Uhr vorm , bis 9 Uhr abends .

JACOB SCHNELLER
Rohprodukten

Durlacherstr . 34 KARLSRUHE Telephon 1S97

Ständiger Käufer für sämtliche Sorten , 4808

Lumpen , Papier u. Altmetalle

Ladikches
Landeschearer
Mittwoch, 23 . September '

1928, * E3 .
In neuer Inszenierung !

Don pasquale
Komische Oper in 3 Akten
von Gaetano Donizetti

Neu bearbeitet in Text
und Mustk von O. I . Bier -
baum und W . Kleeseib.

Musikalische Leitmrg :
Ferdinand Wagner .

In Szene gesetzt d .O Krauß
Bühnenbilder :
Emil Burkard .

Personen : 1906
Don PaSquale Schuster,
DoklorMaiatestaWehrauch
Erncfto Butz
Norina Baß -Kehlmann
Notar Lander

Anfang 7-/, Uhr.
Ende nach 9 ' /, Uhr

Sperrsitz I 7.40 Mark.

| Jbach
Steinway 1

Schiedmayer
Planofortefabrik

Teilzahlung , Miete
Katalog kostenlos
H. Maurer

KnlserstrikBe 17 »
Bokhaus Hlrschstr .

Bucherer
Neues

>Mer-I
Söucr-
Kraut

>Pfd . 13Pfg .|
bei größerer !

Abnahme billiger I

Bucherer
in siimtlichen

Malen
iTelefon 392

' kl

> I

I 1

/
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SONDER - ANGEBOT — s
in unseren umfangreichen Abteilungen

on Mittwoch, den 23 . bis einschl . Samstag , den 26 . September

Teppiche
250X350 20Q30QTournav i« Quanta» so0*400 _ _

340 .- 260 .- 165 .-
Velour 250x350 200x900 165x230

solid . Qebraudisteppldi 130 .- 82 .- 68 -

Wollperser extra schwere Qualität
125X225 150X250 200X300 250X350 300X400 300X500

98 - 145 .- 210 .- 260 .-
25QXVO 200X300 105X235 13Q<200

prima Qualität 168.- 112 .- 75 .- 54 .-
Deutsch -Parser 240x320100x200100x220125x100

d’selt . Strapazler -Qual . 52 .» 35 - 23 - 15 . 75

Vorlapen and Verbinder
Wollperser

45.- 64
Axminster

16X180 00X130 eoxuo
26 .-

60X120 55X110
11 .-

50X100Velour . . . _
29 . - 14 .- 950 7 .75

Boukle-Vorlagen . . . is.- 8 .25 6 25
Axrninster-Vcrlagen sr - 2f .ro is .ro 12 50
Waschbare Vorlagen . s.ro 8.75 5 50
Jute -Vorlagen . . . 4.75 2.25 1.50 115

Läuferstoffe
Velour-Läufer S0u . 67 cm br.. Ia Qua- . .

litaten . . . . Mtr. 21.- l #.— 13 .50 10 . 50

Jacquard - Boukle so cm brait 14.50 1150
07 cm breit , . . 7 .60

Boukle-Läufer 90 ^ br.
Meter 6 .25 57 4 . 75 3 . 80

Jute - Läufer 80
1 1 .50 bis 95 #f

Kokos - Läufer bunt gemustert
200 cm 150 cm 120 cm 100 cm £0 cm cm br .
8 .75 6.50 5.- 4.50 3740

~ X4Ö~

Tisch- nd Diwandecken
Tischdecken F“ tasieacwebe

140/17« cm . 8 .25
Gobelin- Tischdecken ioVerdure-

und Persermustem , 28.- 24.- 19.- Iß.- 11 "
Plüsch -Tischdecken Ändern . 9r- -- -> <äo .-

2.60
950

Perserkopien u . mod. Färb. 80.- 52.- 38.
Kochelleinen bedruckt und bestickt ,

rund u . rechteckig , 18.- 14 , 9.50 8.50
Diwandecken Fantasiegewebe 1t .-
Gobelin- Diwandecken aülwSii

in Verdure- u. Persermust 42. 28,- 19.
Mchair-Diwandecken ,u viel unl

Farben n. Fellimiiationen 78.- 85»- 45.-
Mckett-Diwandecken ^ farbenpr. c9

Perserkt)p .u. inod.FarbsteU . 00.- 82.- 80.-
Stambul- Diwandeckeh

pifischartirts Gewebe in färben'
Persermustem

d’seitiges ,
iireud . 23.

Reisedecken
Sealskin -Reisedecken 25. 19.59 15 .00
Kamelhaar- Reisedecken

54.- 45 - 32.- 1 ‘ -—

Kamelhaar-Autodecken
ohne Lederelcfaseung. 79.» 60.- 49.

Mohair-Auto - u . Reisedecken _ _
in apart, Farben- u. Fellzeichn ., 68.- 56.* " o,

mit und _

Woll- und Steppdecken
Wolldecken 9 .50
Wolldecken 17 00
Wolldecken 20 .50
Kamelhaar-faibige Schlafdecken 23. - 14.50
Kamelhaardecken Rem Kamelhaar .

mit Stieifen - u . Jacquard -Kante 52. — 45. — öl . UU

Steppdecken 19 .50
Steppdecken m .Wollfüllung, zweiseitig

bunt und uni Satin . äö, —

Steppdecken SfS 'tÄ 36 .00
Steppdecken SS& ffiSSSSL 55 .00
Daunendecken . 72.00

Fell-toriapen
ZiacvemfAll a ln allen Größen, natur und q - alegemcne gefarbt # 27.-121 .- 14. - 8 . 2 O
Angorafelle engl .. in weiB, grau und 1 _ AA

schwarz, in 5 Größen . 45. — 31.— 23. — It . vU

Wildfelle Da**- Ser ™>
,- Ä_ 12.00

Ein Posten Stückriege A
60/100 cm groB . »

Gardinen

25-
3 .25

Tüll - Etamin Stores s.?s 3.75 2.50
Handarbeit -Stores -<t>t Fiiet -antuc

Einstige und Spitze» • • M.- 23 .* 15 .- 11 .*

Wolkenstores aus Vollvofle mH Ein-
sätzen , Volants od. Fransen • • * • 48 - 28.-

Tüll - Garnituren steijg . i« .- s .ro 8.50
Etamin -Garnituren 3tg„ is .- 12.- 8.25 4 .75
Madras -Garnituren3iig .,27.- io.- 9 .75 5 .50

Gardinenstoffe
Etamin ca . 1K>cm breit . . . . 1L8 1.30 1,10
Gardinen u . Spannstcffe A ,

d’br ., zuin Selbstanfert. • Mtr. 2 .9Ö 2.- 150 ^ ^
130 cm breit, duekel Indanthren o daMadras gefärbt * . • Mtr . 8.* 6 .50 5.- 3 .80

Madras , 30xl50cm br ' ÄÄ tso 180
Scheibengardinen il2o

t°<
90

1
4

<r'
7it? 45 -f

Spitzenstoffe zum Selbstanfertigen
eleganter 'Uardfnen . Mtr . 7.- 5 -

113X125 cm breit , tn geblümt und
getuptt . Mtr. 8.15 2.25Mulle

350
1 .35

Linoleum
Drucklinoleum regul . Stückw .. Qmtr. 3 .50
Druck-Linoleum Reale und mit kl . 9 qa

Fehlern . Qmtr . “ ■*"

Inlaid - Linoleum reguläreStückware c ot
□ mir. .

Granit- Linoleum ja vielen Farbstei - . 75,luogeii • • • • • * • * • • • • • • Qmtr.

Druck-Läufer¬
regulär - - - mtr

Inlaid - Läufer
regulär * * mtr .

110 cm 90 cm_ 87 cm
5 .00

100 cm
3 .80 2 .80

67 cm
w6 80 6 .20

Druck-Teppiche iso/MOcm 200/250 mim
15,00

InIaid.Teppiche EM
24 .0(T2 £ ÖÖ

aoo/Boo

Möbel - n.
.

Qob. llnstofleÄ.S .Ä ^ .t ?'." 525
130 cm breit, mod. Farben, q OK,WOllnpS iür Bezüge u . Dekorationen Mtr, v .60

Dekorationsrips echte Farben Mtr . 4,40
Alpacca ca. 125 cm breit , in allen A A

Farben . . Mtr. " . vv

Kunstseide Dekorationsstoffe , fn großer .
Ausmusterung . Meter 12 - 9 .- 6 .- 4 50

Fenstermantelstoffe 130- 140 cm breit
WoHfries Sealskin -Double Sealskin

40 .-. 45,- 50,-. 58.

Beftfedera Ä
gftii h'^ dih wctB

J per PIuqS 1 . S0 3,75 5 . 75

Meter 7 50 7 .80< 4 30

Ä Wachstuche
«5 cm br 100 cm br. 115 cm br.

Mtr. 1,00 1,90 2 . 20

MöDel-r haus M
.

Kahn
Skfcte 'l

liefert in solid . Ausführung sehr preiswert

Waldstrasse 22 , neben Colosseum
— Gegründet 1875 —

Franko Lieferung I Jahrelange Garantie !
Teilzahlung gestattet !

Besuch meines ouersus reichhaltigen Lagers ln
mODetn aller Art (die sich ln den ln dem gleichen
Hause sich helindilchen uernauisräumen, tnaga -
zinen und neuen Ausstellungsraum hetinden ),

ohne laden Hautzurang treundiichst erbeten.

| @tnoettoffen : |

geringe
in Gelee

* * 76 *
4 Liter -Dose

ea. 7 Pfund Inhalt

SRI 4 « 60
- 5237

Heringe
in Wein-Gelee

sehr delikat
% Liter -Dose

äRt 1 ■ 1 6

Pfdnnkuth

Kecker & Häufler , Karlsruhe , Sffef
bringen auf der Fachausstellung Stand 41 in der
Städtischen Ausstellungshalle die anerkannt bewährten

Juno Fabrikate in Gasherden .und kombinierten Herden
zum Verkauf . 5216

Znhlnngserlelchternng nach den Bedingungen l
des Städt . Gaswerks Karlsruhe (12 Monate ) | Hur UllrKIlCh 8Ut68 htiCllt 8lCh Bahn I

& L
Herr D». meb. « . isL bat mtt

OPermepo't Medizinal
* * * !> « • » elf *

bet unreinem Stetnt prB<9ttM
(irfolae erzielt.DerSt .M-— «S
304/o verstärkt Mk. i —. Zur
Naebvebandluna ist Herba«
aiemevesonderr>u emvsetzle«.

daden̂ ln allen Dvopekem
igerten und Parfümerie«

WELT - EINO
Kaiserstraße 133 — Telefon 5448

Ab heute bis einschl . Honta .fr t 6233

Der Frauenmarder
Dieser 6-aktigeFUm zeigt in bisher unbekannter Klar¬
heit U Kühnheit die Gefahren des Mädchenhandels .

Ferner : Fatty als Schwergewichtler .
Außerdem : Die köstliche Fox - Groteske

Dos elektrische Hans .

%
I
I

Anhftnger
in reicher Auswahl
Reparaturen etter Art.

If 7onfOl Morgenstr . 12
aller Art liefert schnell und billig

vn *U | MW/vM ueriagsdrucherel „UoiHsfreund“
B. m . b. H.

6ojiflIbfi .$artei Karlsruhe
Heute Mittwoch , de« SS . September , abends

8 Uhr , im „KriedeichShof ", Gartensaal

Partei-Verrammlnng.
Tagesordnung :

Bericht über den Parteitag in Heidelberg .
Referent : Gen. StaatSrat L . Marum .

Wir laden die Genossinnen und Genossen zu
zahlreichem Besuche sreundlichst ein. 6216

Der Borstand .

COLOSSEUM
Thglich abends 8 Uhr 4804

Friederieus Bei

Schokolade
ftahao

Wollwestem
‘Regenschivme

prima Qualität , staunend billig 1 a

Daniels Konfektionshaus
WHhelmalraße 36 , 1 Treppe .

' Piano
zu nesoeoare

gflnstigenBedingaugen
die Ihnen den Kauf
möglich machen .

[ Lang
Kaiserstraße 167

Salamander -
Schuhhaus .

Edamer
30% iß

* 1 .36
523

Mk. ,

Bollfetter

Münster
vli 40 »

1'SM -SSI
-Öannkuc {l
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